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Die Expedition iſt auf der Herren 


ſtraße Nr. 20. 


Sonnabend den 14 Mai 


Morgen und übermorgen wird keine Zeitung ausgegeben. 


An Breslau's Frauen! 


Das namenloſe Unglück, welches Hamburg, die blühendſte Handelsſtadt Deutſchlands, betroffen, hat jedes fühlende Herz auf das tiefſte ergriffen. 


Gegen 40,000 


Unglückliche, in wenig Tagen ihres Obdachs, ihrer Habſeligkeiten beraubt, richten den hoffnungsvollen Blick auf ihre Mitbrüder und Mitſchweſtern, um das dringendſte 


Bedürfniß des Lebens nicht lange entbehren zu dürfen. 


Als höchſt dringend erachten wir Kleidungsſtücke, Betten, Leinewand, Lebensmittel ꝛc. und richten wir unſere Bitte 


vorzüglich an das fühlende Herz der Frauen, nach Kräften ihre Gaben darzubringen, um das große Elend zu lindern. Wir Unterzeichnete werden von heute ab täglich 
früh von 9—12 Uhr und Nachmittags von 3—6 Uhr im Reſſourcen⸗ Lokale der Börſe die Gaben in Empfang nehmen und zu ſeiner Zeit Rechenſchaft über deren 


Verwendung legen. 
Eliſe Anders. Gräfin v. Brandenburg. 


f Bekanntmachung. 

Des Königs Majeftät haben zum Beſten der Abge⸗ 
* in Hamburg die Veranſtaltung einer Kirchen⸗ 
und Haus⸗Collecte in ſämmtlichen Kirchen und Gemei⸗ 
nen der Monarchie mittelſt nachſtehender Allerhuldreich⸗ 
ſter Kabinets⸗Ordre vom 9. d. Mts, Allergnädigſt an⸗ 
zuordnen geruht. 

„Wir Friedrich Wilhelm c. thun hiemit kund 
und fügen zu wiſſen: 

Nach- Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe iſt die 
Stadt Hamburg von einer Feuersbrunſt heimgeſucht 
worden, wie ſeit Menſchengedenken keine in Deutſch⸗ 
land gewüthet hat. | 

Die ſchweren Leiden und die Noth dieſer Stadt, 
deren Wohlſtand ſo weſentlich mit dem von ganz 
Deutſchland verbunden iſt, werden, wie Wir zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, von dem geſammten deutſchen Vater⸗ 
lande und insbeſondere von Unſern getreuen Unter tha⸗ 
nen als gemeinſame Leiden und gemeinſame Noth 
gefühlt und getragen werden. 

Wir haben daher, um Unſern Unterthanen Ver⸗ 
anlaſſung zu geben, dieſe Theilnahme durch die That 
zu beweiſen, und in Erwägung des außerordentlichen 
Umfangs des dringendſten Bedürfniſſes, befohlen, daß 
in ſämmtlichen Kirchen und Gemeinen Unſerer Staa⸗ 
ten eine allgemeine Kirchen: und Haus⸗Collecte für 
die Abgebrannten in Hamburg eingeſammelt werde, 
und Unſere Miniſter des Innern und der geiſtlichen 
Angelegenheiten mit Ausführung dieſes Befehls be⸗ 
auftragt. . 

Gegeben Berlin, den 9. Mai 1842. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
(gez.) v. Rochow. Eich horn.“ 

Zur ſchleunigen Ausführung diefes Allerhöchſten Be⸗ 
fehls find bereits die betreffenden Königlichen Provinzial⸗ 


und auch die kirchlichen Behörden mit der erforderlichen 
Anweiſung verſehen worden. Indem ich dies zur Kennt⸗ 


niß des Landes bringe, vertraue ich mit alt: und tiefbe⸗ 


gründeter Zuverſicht dem in allen Phaſen der Zeiterleb⸗ 
niſſe bewährten Großſinne der Provinz, daß fie, ſtets 
bereit, ‘fo großem Nothſtande, zumal deutſcher Vater⸗ 
landsgenoſſen nach Kräften Hülfe zu bringen, die, einem 
glichen unter uns, durch des Königs huldreiche Tan: 
sherrliche Bewilligung eröffnete Gelegenheit raſch und 
eifrig ergreifen und durch reichliche Spenden zu dieſer 
aligemeinen Kitchen⸗ und Haus⸗Collecte, Ihre innige 
Teilnahme an dem großen Unglücke der, durch mehr⸗ 
hundertjährige Bande hanſeatiſcher Beziehungen mit 
Schleſiens Handel eng verſchwiſterten altehrwürdigen 
Reichs⸗Stadt Hamburg thatkräftig an den Tag legen 
werde. Breslau, den 13. Mai 1842. 
Der Königliche Wirkliche Geheime Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien 
0 v. Mercke . 


. 


Wilhelmine Eranz. Emilie Franck. Florentine Goſohorski. Lonife Heimann. 


* Weberficht der wichtigſten Begeben⸗ 
heiten dieſer Woche. 

Inland. Der Juſtizminſter Mühler hat eine 
Verfügung über die Einrichtung der von den juriftifchen 
Kandidaten der Zten Prüfung anzufertigenden Inſtruk⸗ 
tionen und Unterſuchungs⸗Verzeichniſſe erlaſſen. — Se. 
Majeftät. der König hat eine allgemeine Kirchen⸗ und 
Haus⸗Kollekte für die Abgebrannten in Hamburg anbe⸗ 
fohlen, ſo wie aus eigenen Mitteln eine Unterſtützungs⸗ 
Summe von 25,000 Rthlr., aus dem Magazin des 
Militair⸗Oekonomie⸗Departements 2000 wollene Decken 
abſenden und 20,000 Brodte in der Königlichen Mili⸗ 
tair⸗Bäckerei zu gleichem Zweck anfertigen laſſen. Die 
Kommunal: Behörden in Berlin haben 10,000 Rrhlr. 
aus den Mitteln der Stadt auf Anſchaffung von Nah⸗ 
rungsmitteln, Kleidungsſlücken und Lagerſtätten ver⸗ 
wandt, welche ebenfalls für Hamburgs unglückliche Be⸗ 
wohner beſtimmt ſind. 


Deutſchland. Die Wahl des Pfarrers Blum 
zum Biſchof der Limburger Diözefe hat die Beftätigung 
des apoſtoliſchen Stuhles erhalten. — Die freie Stadt 
Frankfurt a. M. hat die der öſterreichiſchen Krone ge⸗ 
hörigen deutſchen Ordenasgüter, die innerhalb, des Stadt⸗ 
gebietes lagen, an ſich gekauft; am 9. Mai fand die 
feierliche Uebergabe ſtatt. — Die Wahlen für die groß⸗ 
herzoglich Badiſche Kammer ſind nun beendigt und meiſt 
im Sinne der Opposition ausgefallen. Beide Kammern 
find auf den. 20. Mai einberufen worden. — Am 3. 
Mai fand die Vermählung des Erbprinzen Ernſt von 
Sachſen-⸗Koburg⸗Gotha mit der Prinzeſſin Alexandrine 
von Baden ſtatt. Ein ungeheurer Brand, bei: 
ſpiellos in neuerer Zeit, hat Hamburg verheert. 
Das Feuer entſtand in der Nacht zum 5. Mai um 
halb 2 Uhr, wüthete über 3 Tage, bis zum Sten Vor⸗ 
mittags, und legte weit über ein Viertheil der angeſe⸗ 
henſten und reichſten Handelsſtadt Deutſchlands in Aſche. 
Soviel man bis jetzt weiß, find 60 Straßen, 
Gaſſen und öffentliche Plätze verheert, drei Kirchen, das 
Rathhaus, das Eimbeckiſche Haus, die Bank, das Ar⸗ 
"iv, die alte Börſe, das Zuchthaus, Spinnhaus und 
Detentionshaus, mehrere Poft-Bureaus, die Bureaus der 
politiſchen Zeitungen, faſt alle Gaſthöfe und über 1000 
Wohnhäuſer und Speicher gänzlich zerſtört worden, ohne 
eine große Anzahl von Gebäuden aller Art zu rechnen. 
welche bedeutend befchädigt wurden. Der Verluſt an 
Menſchenleben, ſowie der Schaden an Geldeswerth läßt 
ſich noch nicht angeben. — Welchen Einfluß dieſes 
traurige Errigniß auf die nächſte Zukunft Hamburgs 
ausüben wird, wer vermochte dies zu berechnen? 

Oeſterreich. Am 5. Mai ward eine neue Strecke 
der Wien⸗Raaber⸗Eiſendahn bis Gloggnitz, am Fluſſe der 
ſteierſchen Alpen gelegen, eröffnet. 

Frankreich. Der Erzbiſchof von Paris hat bei 
Feier des Namenstags des Königs Louis Philipps als 
Organ des Klerus einen Vortrag am Throne gehalten, 
worin der Wunſch geäußert wird, die öffentlichen Arbei⸗ 
ten während der Gott geweihten Tage einſtellen zu laſ⸗ 
fen, und der Bildung der jugendlichen Gemüther eine 
größere Freiheit zu gewähren. — Der Königin und die 
Königin der Belgier ſind am 3. Mai von Paris nach 
Brüſſel zurückgereiſt. 


Bertha Korn. Caroline Kuh. Friederike Kuhn. Elmine Lockſtädt. Louiſe Molinari. Genetalin v. Safft. Auguſte Se iller. 


Belgien. Der bisherige päpſtliche Internuntius 
Monſignor Fornari, Erzbiſchof von Nicäa, ift nun von 
dem Papſte als apoſtoliſcher Nuntius am Hofe zu Brüſſel 
beglaubigt worden. Sur 8 

Schweiz. Die engliſche Regierung hat der hie⸗ 
ſigen eine Note zukommen laſſen, worin ſie ihre Beſorg⸗ 
niß vor einem Religionskriege ausſpricht und erinnert 
an die Verhandlungen des Wiener Kongreſſes, ſowie daß 
man ſich innerhalb der Schranken des Bundesvertrages 
bewegen ſolle. In der That iſt Grund genug zu ern⸗ 
ſten Befürchtungen vorhanden, wenn man an die vor⸗ 
liegenden Streitigkeiten denkt, ſowie z. B. in Züeich die 
Erneuerungswahlen in den großen Rath, welche zu Gun⸗ 
fen. der liberalen Partei ausgefallen find, das Preßgeſetz 
in Luzern, den verworfenen neuen Verfaſſungsentwurf in 
Schwyz, die Kloſterangelegenheit im Aargau, und den 
Sa der Konſervativen und Radikalen in 
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Italien. Die Regierung von Sicilien hat den 
Handelskammern die Mittheilung gemacht, daß 
Streitigkeiten einen förmlichen Bruch zwiſchen dem Kö⸗ 
nigteich Neapel und dem Königreiche der Niederlande 
hesbeizuführen drohen, man ſich folglich vor Feindſelig⸗ 
keiten gegen die Handelsflagge in Acht nehmen ſolle. 

Osmaniſches Reich. Omar Paſcha ließ die 
vornehmſten Scheichs und Emirs der Druſen unter ei⸗ 
nem gütlichen Vorwande nach Deir el Kamar entbieten, 
nahm ſie jedoch dort gefangen, und ſchickte ſie, trotz dem, 


daß 5000 Druſen vor Betheddin die Auslieferung ihrer 


Oberhäupter verlangten, nach Beirut, damit fie dort zur 
Verantwortung gezogen werden ſollten. — Eine miniſte⸗ 
rielle Bekanntmachung d. d. Alexandrien 25. März 
1842 enthält die Anzeige, daß der Handel mit Sennes⸗ 
blättern, Elfenbein, Häuten, Gummi und Manna ftei⸗ 
gegeben iſt. I 

Aſien. Es find zwar neuere Nachrichten aus 
Afghaniſtan angekommen, allein fie bringen nichts von 
beſonderer Wichtigkeit. Die zu Anfang dieſes Jahres 
von den Engländern beſetzt gehaltenen Feſtungen und 
Städte halten ſich noch immer. General Sale behaup⸗ 
tet Oſchellalabad, nur General Pollock vermag nicht durch 
die Keiber⸗Päſſe zu dringen, um dieſe Stadt zu entſetzen; 
ebenfo haben die Engländer noch Ghizni, woſeldſt der 
Oberſt Palmer und Kandahar, wo der General Nott 
befehligt, in ihrer Gewalt. Die von Oſtindien aus de⸗ 
tachirten Verſtärkungen rücken möglichſt raſch vorwärts, 
da der neu angekommene Generalgouverneur Lord El⸗ 
lenborough dieſe Angelsgenheit mit Energie betreibt. — 


einige 


Der Herrſcher des Birmanenreiches, Tharawaddi, wel⸗ 


cher im Bündniß mit China die Engländer in ihren oſt⸗ 
indiſchen Beſitzungen angreifen und ſie auf dieſe Weiſe 
abhalten ſollte, ihre volle Kraft auf den chineſiſchen Kai⸗ 
ſerſtgat zu eichten, verhält ſich noch ruhig. — Dagegen 
machen die Briten in China immer neue Fortſchritte, 
fie haben 3 Städte: Pupao, Tſiki und Funghwa, von 
Ningpo landeinwärts gelegen, beſetzt. Der Bevollmäch⸗ 
tigte der britiſchen Regierung in China, Sir H. Pot⸗ 
tinger, war von der Inſel Tſchuſan in Hong⸗Kong ein⸗ 
getroffen. 2 : 
Afrika. Ein ernſtliches Mißverſtändniß iſt zwi⸗ 
ſchen dem Konſul der Vereinigten Staaten Nordameri⸗ 
ka's, Herrn Cart, und dem Kaiſer von Marokko ent⸗ 


\ 
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ſtanben. Der Konſul wollte mit Genehmigung des Kai⸗ 
ſers abreiſen, der Unterſtatthalter hält ihn widerrechtlich 
zurück, ja ein Soldat vergreift ſich thätlich an dem Kon⸗ 
ſul. Letzterer verlangt nun die Abſetzung des Statthal⸗ 
ters und Beſtrafung des Soldaten, der Kaſſer verwei⸗ 
gert beides. 

Amerika. Die Truppenmacht der in Texas ein⸗ 
gerückten Mexikaner ſoll nur 1000 Mann betragen; ſie 
hat ſich vor den anrückenden Texianern über den Rio 
Grande zurückgezogen. 


Inland. 

Berlin, 11. Mai. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem Königl. Niederländiſchen Bun⸗ 
destags⸗Geſandten, Staatsrath v. Scherff, den Rothen 
Adler = Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem 
Domherrn der Kathedrale zu Neapel, Kanonikus de Jo⸗ 
rio daſelbſt, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Oberförſter Meir zu Dammendorf, im Regierungs⸗Be⸗ 
zirk Frankfurt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, 
fo wie dem Land⸗ und Stadtgerichtsboten und Exekutor 
Ka ul zu Goldberg das Allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen; — den Ghefpräfidenten der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer, A ſchenborn, auf fein Anſuchen in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen und den bisherigen General = Direktor 
der Steuern, Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanz⸗Rath 
Kuhlmeyer, zu deſſen Nachfolger zu ernennen; fo wie 
dem Seidenfärber und Kaufmann Jean Frangois 
Piantige das Prädikat als Hof» Seidenfärber zu ver: 
leihen. 

Das den Banquiers Breſt, Gelpke und Kucker⸗ 
ling in Berlin unterm 9. Dezember 1840 ertheilte 
Einführungs⸗Patent auf eine nach der eingereichten Zeich⸗ 
nung und Beſchreibung, für neu und eigenthümlich er⸗ 
achtete Setzmaſchine für Buchdrucker iſt, da die Anwen⸗ 
dung in der beſtimmten Friſt nicht nachgewieſen, aufge⸗ 
hoben worden. g hi 

Se. Hoheit der Herzog Guſtav von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin iſt von Schwerin hier eingetroffen. 

Angekommen: Der Erbſchenk in der Kurmark 
Brandenburg, v. Hake, von Sorau. 

Bei der heute angefangenen Ziehung der vierten 
Klaſſe Söſter Königl. Klaſſen = Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 5000 Rtür. auf Nr. 89,307 nach Magdeburg bei 

Brauns; ein Giwinn von 2000 Rtlr. auf Nr. 24,022 
nach Brieg bei Böhm; 24 Gewinne zu 1000 Relr. 
fielen auf Nr. 6349. 13,293. 15,319. 19,361. 
35,243. 41,360. 41,562. 43,373. 43,374. 53,759, 
56,580. 57,434. 62,080. 65,100. 67,999. 71,790, 
72902. 76,166. 77,096. 77,483. 79,904. 81,166. 
und 89,869 in Berlin 2mal bei Alevin, mal bei 
Burg, Imal bei Matzdorf, bei Moſer und Smal bei 
Steger, nach Bielefeld bet Honerich, Breslau Zmal bei 
Schreiber, Köln bei Reimbold, Königsberg in Pr. bei 
Borchardt, Magdeburg bei Brauns, Nordhauſen bei 
Schlichteweg, Oppeln bei Bender, Tilſit bei Löwenberg 
und auf das nicht abgeſetzte Loos Nr. 76,908; 35 Ge⸗ 
winne zu 500 Rtlr. auf Ne. 650. 6879. 17,674. 
19,083. 20,867. 24,173. 26,075. 28,200. 29,432. 
31,734. 32,329. 35,289. 39,750. 41,602. 45,558. 
45,800. 45,979. 48,585. 49,290. 53,018. 56,706. 
57,163. 61,248. 64,155. 65,932. 66,033, 67,851. 
' 71,551. 75,312. 75,841. 77,116. 79,439. 82,897. 
84,955 und 85,677 in Berlin bei Alevin, bei Burg, 
Amal bei Grad, bei Masdorf, Amal bei Meſtag und 
Bmal bei Seger, nach Breslau bei Cohn, dei Holſchau, 
bei Löwenſtein und Zmal bei Schreiber, Köln bei Krauß 
und Amal bei Reimbold, Krefeld bei Meier, Ehrendrei⸗ 
tenftein bei Goldſchmidt, Elberfeld dei Heymer, Glogau 
bei Levyſohn, Halberſtadt dei Sußmann, Jüterbogk bei 
Geftewis, Königsberg in Pr. bei Friedmann, Liegnitz bei 
Leitgebel, Magdeburg bei Eldthal, Marienwerder bei 
Schröder, Neiffe 2mal bei Jäckel und nach Stettin bei 
Rollin und bei Wusnach; 32 Gewinne zu 200 Rtlr. 
auf Nr. 2095, 11,372. 12,209. 12,249. 15,135. 
18,393. 19,160. 21,428. 22,210. 29,253. 30,261. 
32,649. 33,029, 37,478. 37,666. 39,027. 40,377. 
45,063. 47,159, 48,224. 51,703. 52,585. 56,040. 
63,623. 64,086. 64,778. 66,689. 66,743. 75,529. 
82,120. 83,054 und 85,122. f 

Hier iſt folgende Bekanntmachung erſchienen: „Den 
verehrten Einwohnern Berlins wird hiermit angezeigt: 
daß das Stebandlungs⸗Dampſſchiff „Delphin“ mit den 
drei Schleppſchiffen „Mathilde“, „Auguſte“ und „Nr. 4“ 
beladen mit den zur Abhülfe der Noth in Hamburg 

‚ eingelieferten Lebensmitteln, Kleidungsſtücken, Betten, 
Decken, Wälhe u. f. w., geſtern Abend hald 7 Uhr 
vom biefigen Packhofe abgefahren iſt. — Die beiden 
erſten Schleppſchiffe find ganz voll beladen, und nur 
in dem Kahn „Nr. 4“ ift noch etwas Raum verdlie⸗ 
ben, um die von den Herrn Stadträthen Jacobs und 
Ahneſorge in Potsdam angemeldeten Sachen dort mit⸗ 
aufzunehmen. — Ein Segelſchiff, von der Elbſchiff⸗ 
fahtts⸗Geſellſchaft unentgeldlich zur Dispoſition geftellt, 
ift geſtern Abend ebenfalls mit eingegangenen Kleidungs⸗ 
ſtücken, Betten, Decken, Wäſche u. . w. beladen vom 
Packhofe abgegangen. — Es wird dringend gebeten, 
mit Einlieferung don milden Gaben, an Geld, Klei⸗ 
dungsſtücken, Betten, Decken, Wäſche und dergl., bei 
den in unſerer Bekanntmachung in den heutigen Zeitun⸗ 
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gen genau bezeichneten Empfangsſtellen fortfahren zu 
wollen. — Für die ſchnellſte Beförderung nach Ham⸗ 
burg wird geſorgt werden. — Berlin, den 11. Mai 
1842. — Der Unterſtützungs⸗Verein für die Abgebrann⸗ 
ten zu Hamburg. 

Der Finanzminiſter hat eine Verfügung erlaſſen, 
welche die Frage entſcheidet, inwiefern Schullehrer 
in kleinen Staͤdten und auf dem Lande, welche den 
Bedarf ihrer Schüler an Schreibmaterialien lediglich 
zum Gebrauche für ihre Schule verkaufen, gewerb⸗ 
ſteuerpflichtig ſind. Danach ſollen ſolche Volksſſchul⸗ 
lehrer deshalb nicht beſteuert werden. Werden aber 
dergleichen Gegenſtände nicht blos für die Schule ver⸗ 
kauft, ſo ſind die Lehrer „als Handeltreibende zu be⸗ 
ſteuern.“ Die Ortsſchulvorſtaͤnde werden alſo dahin 
zu ſehen haben, daß ein folder ſteuerpflichtiger Ber: 
kehr unterbleibe, auch „daß die Schullehrer für die 
ihren Schülern überlaſſenen Schreibmaterialien nicht 
unangemeſſene Preiſe einziehen.“ — Die Miniſter des 
Innern und der Finanzen verfügen über die unent⸗ 
geltliche Dienſtleiſtung der Givilfupernumerarien, 
daß eine von dieſen unter allen Umſtänden zu vers 
langende dreijährige Gratisleiſtung nicht in der Art 
vorgeſchrieben iſt, daß nicht auch vor Ablauf dieſer 
Friſt, wenn ſich eine Gelegenheit zur Bewilligung 
eines Dienſteinkommens darbietet, eine Entgeltung für 
die geleiſteten Dienſte bewilligt werden könnte. — 
Das Miniſterium des Innern wiederholt wegen Feſt⸗ 
ſtellung der Penſion von Communalbeamten den 
„allgemeinen Grundſatz, daß die von einem Commu⸗ 
nalbeamten in Anſpruch genommene Penſion zwar 
ihrer Höhe nach von der Adminiſtrationsbehörde arbi⸗ 
trirt, die Commune aber, wenn ſie Einwendungen da⸗ 
gegen macht, zur Bezahlung im Adminiſtrationswege 
nicht gezwungen, vielmehr den Betheiligten die Durch⸗ 
führung ihres Anſpruchs im Rechtswege überlaſſen 
wird. Zum Beweiſe des Anſpruchs können nur die⸗ 
jenigen Verhandlungen dienen, welche bei der Anſtel⸗ 
lung ſelbſt aufgenommen worden, und die deshalb von 
der Behörde erlaſſenen Verfügungen.“ — Die Re 
gierungen werden durch Miniſterialreſeript über die 
Beſtimmungen des Wohlthätigkeitsfonds bei 
ihren Hauptkaſſen darauf aufmerkſam gemacht, daß 
dieſer vorzugsweiſe den Zweck habe, bedrängten Com⸗ 
munen zur Erfüllung ihrer Pflichten für Armenpflege 
zu Hülfe zu kommen, keineswegs aber, um daraus 
die Koſten langwieriger Hospitalkuren für Individuen 
zu bezahlen, von denen es noch nicht einmal ausge- 
macht iſt, ob ihre Behandlung vicht hätte an ihrem 
Wohnorte geſchehen können. Deshalb wird vor Ueber⸗ 
ſchreitung des eigentlichen und Hauptzwecks gewarnt 
und die vorherige Zuſtimmung des Miniſteriums für 
ſolche außerordentliche Leiſtung bedingt. — Der Mi⸗ 
niſter des Innern und der Polizei ſpricht in einer 
Circularverfügung an das hieſige Polzeipräſidium und 
an ſämmtliche Regierungen über die Ertheilung von 
Heimathſcheinen nach Rußland. Aus der, dieſen 
Gegenſtand betreffenden Verfügung, wonach preußiſche, 
in Rußland wohnende Unterthanen, welche vor dem 
1. Januar 1822 geboren ſind, von der Erfüllung der 
Militairdienſtpflicht entbunden, und daß ihnen danach 
die Heimathsſcheine zu ertheilen ſind, habe das hieſige 
Polizeipräſidium ganz richtig gefolgert, daß gegen der⸗ 
gleichen Unterthanen ſchwebende Confiscationsproceſſe 
zurückzunehmen ſind. Dagegen könne aber nicht an⸗ 
genommen werden, daß, wenn der Fiscus hierbei ein 
obſiegendes Urtel erſtritten hätte, die civilrechtliche 
Wirkung deſſelben, wonach das geſammte Eigenthum 
des Ausgetretenen auf den Fiscus übergehe, aufgeho⸗ 
ben würde. Jedoch ſei auch ſolchen Perſonen, gegen 
welche ein derartiges Confiskationserkenntniß ergangen, 
„in der Regel und wenn nicht beſondere Bedenklich⸗ 
keiten obwalten,“ ein Heimathſchein zu ertheilen, „da 
durch daſſelbe in der Unterthanenqualität des Bethei⸗ 
ligten nichts geändert wird.“ 


Die Steuerbuchhalterei der Servis⸗ und Einquar⸗ 
tierungs⸗Deputation des hieſigen Magiſtrats hat eine 
ſtatiſtiſche Ueberſicht bekannt gemacht, nach welcher 
Berlin am Schluß des erſten Quartals 1842 enthielt: 
8353 Häuſer mit 63,551. Wohnungen, von dieſen wa⸗ 
ren 61,434 bewohnt, 2117 leer, 50,777 beſteuert, 
2080 wegen geſetzlicher Steuerfreiheit und 8577 wegen 
Armuth der Bewohner nicht beſteuert. Es defanden 
ſich darunter Wohnungen zu dem Miethswerth bis 30 
Thlr. 11,871, von 31—50 Tylr. 20,322, von 51 bis 
100 Tolr. 15,588, von 101 bis 200 Thlr. 9339, 
von 201 bis 300 Thlr. 3170 von 301 bis 400 Thir. 
1399, von 401 bis 500 Thlr. 735, von 501 bis 
1000 Thlr. 889, von 1001 Thlr. und darüber 238. 
Der Miethswerth ſämmtlicher beſteuerter Wohnungen 
betrug 5 Mill. 404,587 Thlr., der unbeſteuerten 911,445 
Thlr., die Summe des Miethswerths aller Wohnungen 
alſo 6 Mill. 316,032 Thlr. — Ende Dezember 1840 
waren vorhanden 7730 Häufer mit 60,714 Quattieren 
und einem Miethswerth von 5 Mill. 939,539 Thlr., 


bewohnt waren 59,271, leer ſtanden 1443, beſteuert 
wurden 49,165, nicht beſteuert wegen Exemtion 1861, 
wegen Armuth 8245. Es waren mithin am Schluſſe 
des Jahres 1841 gegen das Jahr 1840 mehr: 623 


Häuser 2837 Quartiere, 376,493 Thlr. Miethswerth, 
2163 bewohnte und 674 leere Wohnungen, 1612 be⸗ 
ſteuerte, 551 nicht beſteuerte, darunter 219 wegen Exem⸗ 
tion und 332 wegen Armuth. 

Bonn, 6. Mai. Bruno Bauer iſt am 4. Mai 
nach Berlin abgereiſt, und Profeſſor Sack aus Berlin 
zurückgekehrt. g 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 8. Mai. (Privatmitth.) Ein 
Seitenſtück zu dem ungeheuren Hamburger Brande dil⸗ 
den einige Waldbrände, die kürzlich in der Umgegend, 
namentlich im Frankfurter Oberforſt, ſtatt hatten und 
die, wegen der großen Dürre, ziemlich bedeutenden Scha⸗ 


den anrichteten. — Dem an der Börſe verbreiteten Ge⸗ 


rüchte, des Hrn. A. S. v. Rothſchild's Reiſe nach 
Amſterdam und dem Haag bezwecke, wegen Kapitalifirung 
der von Belgien an Holland zu zahlenden Jahresrenten 
zu unterhandeln, wird von guter Hand widerſprochen. — 
Der bekannte franzöſiſche Diplomat Hr. Pageot iſt, 
muthmaßlich auf einer Sendung nach Berlin und St. 
Petersburg begriffen, geſtern durch unſere Stadt paſſirt. 
Man knüpft in hieſigen Kreiſen an dieſe Thatſache die 
Vermuthung, es ſeien die vom Tuilerienkabinet angereg⸗ 
ten Unterhandlungen wegen des künftigen Gemahls der 
jungen Königin Iſabella von Spanien noch im vollen 
Gange und Herrn Pageot's Reiſe habe unmittelbaren 
Bezug darauf. — Nachrichten aus Karlsruhe zu⸗ 
ſolge, wäre der daſelbſt zeitweilig anweſende K. hanno⸗ 
verſche Bundestagsgeſandte, Hr. v. Strahlenheim, der 
ebenfalls am großh. badiſchen Hofe akkreditirt iſt, von 
einem Unwohlſein befallen worden, das Beſorgniß erregte. 
Karlsruhe, 7. Mai. Auswärtige Blätter ent⸗ 
halten die Mittheilung, daß die Prinzeſſin Waſa, 
geborene Prinzeſſin von Baden, in Nizza verſtorben, 
auch die Nachricht hiervon bereits am 3. Mai, am 
Tage der Vermählung des Erbprinzen von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha mit der Prinzeſſin Alexandrine, dem 
Großherzog zugekommen und ſogleich in der ganzen 
Stadt verbreitet worden ſei, daß dieſelbe bis ſetzt den 
Mitgliedern der groß herzoglichen Familie vorenthalten 
werde, damit das Freudenfeſt im Schloſſe keine Stö⸗ 
rung erleide. Dieſe Angabe iſt durchaus grundlos 
und erdichtet. (Dieſe Nachricht hatte der Nürnberger 
Correſpondent in einem Schreiben aus Karlsruhe zu⸗ 
erſt gegeben). (Karlsr. Z.) 
Darmſtadt, 6. Mai. Wie brüderlich die katho⸗ 
liſche und evangeliſche Gemeinde der hieſigen Stadt zu⸗ 
ſammen leben, bewies neuerdings die katholiſche Geiſt⸗ 
lichkeit und deren Kirchenvorſtand dadurch, daß ſie ihre 
Kirche zum Mitgebrauch der evangeliſchen Gemeinde auf 
ſo lange, als die Reparatur der Stadtkirche dauere, an⸗ 
dot. Solche Zeichen der chriſtlichen Bruderliebe, bei 
ſonſt ſtrenger Beobachtung ihres Ritus, verdienen öf⸗ 
fentliche Anerkennung. (Frkf. J.) 


+ Große Feuersbrunſt in Hamburg. 

Die neueſte Courierpoſt hat keine Nummer der „Bör⸗ 
ſenhalle“, wohl aber ein kleines Blatt des „Hamburger: 
Correſpondenten“ gebracht. Folgendes iſt der Inhalt 
deſſelben: „Hamburg, 8. Mai. Die Feuersbrunſt 
hat ausgetobt und ſeit geſtern iſt alle Beſorgniß ver⸗ 
ſchwunden, daß die rauchenden Trümmer des ausge⸗ 
brannten Stadttheils zu neuen Flammen emporlodern. 
Die tiefſte Ruhe herrſcht in der Stadt; die Behörden 
ſind bemüht, durch zweckmäßige Maßregeln der Verwir⸗ 
rung, dle nach einer ſolchen Kataſtrophe, welche einen 
großen Theil unſerer öffentlichen Gebäude vernichtet, un⸗ 
aus bleibli wat, nach Kräften abzuhelfen. Der rege 
Eifer der Bürger ſucht das Elend der Obdachloſen und 
Nothleidenden emſig zu lündern, und die Hülfsverelne, 
die fich gebildet, äußern bereits die wohlthätigſte Wir⸗ 
kung. Doch wird noch einige Zeit verſtreichen, ehe den 
nothwendigſten Bedürfniſſen des Augenblicks abgeholfen 
iſt; denn das Maaß des Unheils, welches unſere Vater⸗ 
ſtadt betroffen, iſt nur zu groß. Unſer ehrwürdiges Rath⸗ 
haus iſt in die Luft geſprengt, das Eimbeckſche Haus, 
wo mehrere Behörden ihren Sitz hatten, iſt gänzlich zer⸗ 
ſtött; auch das Bankgebäude iſt angebrannt, die Bank⸗ 
gewölde dagegen find glücklich erhalten. Das Zucht⸗ 
Werk⸗ und Armenhaus, das Spinnhaus, ja ſelbſt das 
maſſive Detentions⸗Gebäude, ein Werk neuerer Zeit, ha⸗ 
ben dem Andrang der Gluten nicht widerſtehen können. 
Gerettet iR, wie ſchon erwähnt, die neue Börſe, die 
wahrhaft majeſtätiſch unter den Ruinen hervorragt; das 
Stadthaus auf dem Neuenwall iſt, ſo wie die gegen⸗ 
über liegende Stadtpoſt gänzlich verſchont geblieben, die 
Büreaus der preußiſchen, däniſchen, ſchwediſchen und han⸗ 
noverſchen Pot find unbeſchädigt, dagegen hat die meck⸗ 
lenburgiſche, fo wie die Thurn⸗ und Toxisſche Poſt die 
ihrigen verloren. Von gottesdlenſtlichen Gebäuden ha⸗ 
ben wir außer der Petti⸗ und Nikolai⸗Kirche, auch den 
Verluſt der alterthümlichen St. Gertruds⸗Kapelle in der 
Nähe des Steinthors zu beklagen. Mit genauer Noth 
iſt die Jacobi⸗Kirche vor dem Verderben geſchützt wor⸗ 
den. Dem herrlichen neuen Schulgebäude drohte die 
größte Gefahr, deren Abwendung zugleich das Wieder⸗ 
eindringen der Feuersbrunſt über den Fiſchmarkt, nach 
dem eigentlich kaufmänniſchen Quartiere verhinderte und 
fomit den wirklichen Kern der Stadt vor dem Unter⸗ 


. 
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gange bewahrte. Folgendes ift eine genaue Lifte der 
abgebrannten Staßen: Die Deichſtraße, von der Stein⸗ 
twiete techts zum Theil, links gänzlich; die Steintwiete, 
bis auf ein Paar neue Gebäude; faſt die ganze Oſtſeite 
vom Rödingsmarkt; die Grütztwiete; der Hopfenmarkt; 
die Nikolaikirche mit den auf dem Kirchhof befindlichen 


Gebäuden; die Neueburg; die Bohnenſtraße mit der frü⸗ 


hern Börſenhalle; die Mühlenbrücke; großer und kleiner 
Burſtah; bei dem Rathhauſe: das Rathhaus, die Bank, 
die alte Börſe und das Commercium; einige Häuſer 
vom Neß; die große Bäckerſtraße, das Eimbeckſche Haus; 
ein Theil vom Dornbuſch; die Pelzerſtraße zum Theil; 
die Filterſtraße; ein Theil des Fiſchmarkts; die Schmie⸗ 
deſtraße größtentheils, doch blieb das angrenzende neue 
Schulgebäude verſchont; der Berg; die große und kleine 
Johannisſtraße; die Knochenhauerſtraße; der Breitegie⸗ 
bel; der Adolphs⸗Platz; die Schauenburgerſtraße; die 
Stavenpforte; der Plan; der Mönkedamm; die alte 
Wallſttaße; der Graskeller; der größte Theil des Neuen: 
walls (Stadt⸗ und Poſthaus blieben verſchont), nebſt 
Scheelengang und Voglerswall; die Südſeite der großen 
Bleichen; die kleine Königsſtraße und die Ecke der gro⸗ 
ßen Königsſtraße; der ganze alte Jungfernſtieg bis an 
den Gerberhof; die Häufer bei der Kunſt; die Berg⸗ 
ſtraße; die Petrikirche mit Umgebung; die große und 
kleine Paulſtraße; die Zuchthausſtraße mit dem Werk⸗ 
und Zuchthauſe; das Spinnhaus; beim Alſterthor; der 
Holzdamm; beim Drillhauſe; das Detentionshaus; die 
Raboiſen; die Schachtſtraße; die Roſenſtraße; der Pfer⸗ 
demarkt; eine Seite der Breitenſtraße; die Gertruden⸗ 
kirche mit Umgebung; die kurze Twiete; die Waſſertwiete; 
der Neueweg und die Lilienſtraße. Unter Vorbehalt fer⸗ 
nerer Spezialitäten heben wir den bettübenden Umſtand 
hervor, daß faſt ſämmtliche Buch⸗ oder Kunſthandlun⸗ 
gen, Perthes Beſſer u. Mauke am Jungfernſtieg, Hoff⸗ 
mann u. Campe in der Bohnenſtraße, Herold in der 


gr. Johannisſtraße, R. Kittler hinter dem breiten Giebel, 


Berendſohn, G. Bödecker und Niemeier an der Müh⸗ 
lenbrücke, Böhme in der Bäckerſtraße und Commeter 
auf dem Neuenwall meiſt mit ihren ſämmtlichen Vorräthen 
vernichtet ſind. Die Buchhandlungen von Neſtler und 
Melle auf den Bleichen u. von Schuberth in der großen Rei⸗ 
chenſtraße, ſo wie die Kunſthandlung von Cranz in letz⸗ 
terer Straße find verſchont. Außer unfrer eigenen Re⸗ 
daktion hat auch die Börſenhalle ihre Offizin verloren; 
die Wöchentlichen Gemeinnützigen Nachrichten ſind heute 
auf einem halben Bogen wieder erſchienen und die 
Neue Zeitung wird jedenfalls bald wieder herauskom⸗ 
men. Desgleichen haben wir den Verluſt unſrer größ⸗ 
ten und ſchönſten Gaſthöfe zu beklagen (Alte Stadt Lon⸗ 
don, Streit's Hotel, Hotel de Ruſſie, Hotel St. Pe⸗ 
tersburg, Belvedere, König von England, Kronprinzen, 
Wilder Mann, Schwarzer Elephant ıc.), die meiſt am 
alten Jungfernſtieg und auf dem Neuenwall belegen. 
Dort, in dem eleganteſten Quartier der Stadt, befan⸗ 
den ſich auch viele der erſten Modehandlungen, die nun⸗ 
mehr verſchwunden ſind. Von den ſchönen Pavillons 
auf dem Jungfernſtieg iſt einer zerſtört, der andere be⸗ 
ſchädigt. Unter den zerſtörten Gebäuden, die allgemeiner 
bekannt ſind, führen wir noch die alte Börſenhalle in 
der Bohnenſtraße und des neuen Schrangen (Fleiſch⸗ 
Bazar) auf dem Hopfenmarkte an. In der Deichſtraße 
und auf der Neuenburg ſind leider bedeutende Kauf⸗ 
mannsläger in Flammen aufgegangen. Von den zer: 
ſtörten Privatbauten ſind diejenigen, die im Innern der 
Stadt belegen ſind, mehrentheils ſehr anſehnlich; weni⸗ 
ger die von der Petrikirche nach dem Steinthore hin 
belegenen. Dies iſt eine ungefähre Statiſtik des Scha⸗ 
dens, fo weit ſich derſelbe nach dem äußern, herzzerrei⸗ 
ßenden Anblick ermitteln läßt; über den Werth des Im⸗ 
modillar⸗ und Mobiliar⸗Verluſtes müſſen authentifche 
Details abgewartet werden. Indeſſen glauben wir trotz 
der ſo ſchmerzlichen Verluſte, die wir erlitten, ruhigen 
Muthes einer erfreulichern Geſtaltung unſrer jetzt aller: 
dings, beſonders durch die Obdachloſigkeit ſo vieler Ein⸗ 
wohner und die Stockung des innern Verkehrs, be⸗ 
trüdenden Lage entgegenſehen zu dürfen. Bei den vie⸗ 
len Mitteln, die unſter Vaterſtadt fortwährend zu Ge⸗ 
bote ſtehen, und da in Deutſchland wie im Aus⸗ 
lande Sympathie und Intereſſe ſich zu unſern Gun⸗ 
fien die Hand bieten, wird der kaufmänniſche Ver⸗ 
kehr gewiß bald wieder den gewohnten Schwung neh⸗ 
men, und in der erſten Wiederverſammlung des Han⸗ 
delsſtandes, die heute im Logenſaale ftattgefunden, hat 


ſich bereits die tröſtlchſte Zuderſicht ausgeſprochen; für 


den innern Verkehr wird durch allmähliche, ader mög⸗ 
üichſt valdige Herſtellung der zerſtötten Gebäude geſorgt 
werden müſſen. — Ueber einzelne Auftritte, die ſich 
während der drei Schreckenstage ereignet, werden wit in 
einem künftigen längeren Artikel berichten. Hier werde 
noch erwähnt, daß dei dieſem traurigen Anlaſſe die Er⸗ 
öffnung der Hamburg⸗Bergedorfer Eiſenbahn ſtattgefun⸗ 
den, zwar ohne alle Feierlichkeiten, aber mit einem Acte 
der Humanität, indem die Lokomotive Feuerfprigen aus 
Bergedorf herbeiholte und ſämmtliche Flüchtlinge unent⸗ 
geltlich dahin beförderte. Der vielfachen Hülfsleiſtungen 
unſerer Nachbarn iſt bereits dankend gedacht worden; zu 
bemerken iſt noch, daß Seitens der Kgl. hannoverſchen 
Behörde und des Lübecker Senats auch einiger militä⸗ 


riſcher Beiſtand geleiſtet worden, der jedoch bei der voll⸗ 
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kommenen Ruhe, deren ſich unſere Stadt gegenwärtig 


zu erfreuen hat, ſchwerlich von längerer Dauer ſein wird. 
— Mit Bedauern und Unwillen müſſen wir am Schluſſe 
dieſes hinzufügen, daß dieſe Ruhe, die ein vorzügliches 
Merkmal des Hamburgiſchen Volkscharakters ausmacht, 
durch einen vielleicht böswillig unter der Hefe des Pö⸗ 
bels verbreiteten Wahn faſt eine Störung erlitten hätte. 
Nirgends haben ſich Spuren ergeben, daß Mordbrenner 
die unglückliche Lage der Stadt zu ihren ſchändlichen 
Zwecken gemißbraucht hätten; die angeblich Verdächtigten 
find vielmehr ſämmtlich wieder freigelaſſen, und die 
glücklicher Weiſe ſehr vereinzelten Exceſſe, die ſich einige 
Individuen ſelbſt gegen ſolche Perſonen erlaubt, denen 
die Stadt wegen ihres trefflichen Benehmens ſogar Dank 
ſchuldig iſt, hat unſere Behörde in ihrer geſtrigen Pro⸗ 
klamation bereits auf die würdigſte Weiſe gerügt. Ge⸗ 
wiß, Hamburg, das ſeiner Gaftfreiheit halber nah und 
fern berühmte Hamburg, wird dieſen Ruf nicht ver⸗ 
ſcherzen, dieſem ſchönen Zuge in ſeinem Charakter kei⸗ 
nen Makel aufdrücken wollen.“ E. H. Rath 
macht Folgendes bekannt: „Es werden vorgängig 
um die Polizeigewalt unter den jetzigen Umſtänden mit 
der erforderlichen Kraft zu handhaben, Polizei⸗Bür⸗ 
ger eingeführt. — Jeder bekannte wackere Bürger 
oder Angehörige unſerer Stadt, welcher ſich erbietet, die⸗ 
ſes Ehrenamt für feine Vaterſtadt in der gegenwärtigen 
Zeit der Noth zu übernehmen, iſt bis dahin, daß eine 
hinreichende Anzahl ſich gemeldet hat, willkommen. Es 
iſt ein Regiſter auf dem Stadthauſe niedergelegt, um 
ſich einzuzeichnen. — Die Polizei⸗Bürger werden nach 
den Bataillonsdiſtrikten des Bürgermilitairs eingetheilt, 
und ſich ſelbſt wieder in Compagnieen nach der Orbnung 
des Bürgermilitairs abtheilen. Sie verrichten in 
Gemeinſchaft mit der ordentlichen Polizei Alles, was 
unter den gegenwärtigen Umſtänden zur Verwaltung der 
Sicherheits⸗Polizei im weiteſten Umfange gehört, jedoch 
unter der Oberleitung der Polizeibehörde, und haben ſie 
auf keine Weiſe, was den techniſchen Theil der Löſchung 
betrifft, einfeitige Anordnungen zu machen. — Die Po: 
lizeibürger deſſelben Bürgermilitair⸗Bataillons bilden in 
jedem Diſtrikte eine Centralbehörde, welche proviſoriſch 
im Haufe des Bataillons = Chefs ihren Sitz hat. Sie 
vertheilen die einzelnen Bürger nach den Compagnien. 
Alle Maßregeln von Wichtigkeit, welche die Polizei⸗Bür⸗ 
ger ergreifen, ſind, wenn thunlich, der Polizeibehörde zur 
Genehmigung vorzulegen. Die Bürger und Einwohner, 
welche ſich als Polizeibürger einzeichnen, tragen eine 
weiße Schärpe um den Leib; ſie werden patriotiſch den 
Geiſt dieſer in der Eile entworfenen Inſtruction mehr 
als ihre Worte vor Augen haben. — Die Polizei⸗ 
bürger werden es ſich auch nach beſten Kräften ange⸗ 
legen ſein laſſen, die Arbeiter und das Volk zur Nüch⸗ 
ternheit und Maßigkeit zu vermahnen, ſo wie zur ſteten 
Thätigkeit und beſonders zum Vertrauen auf Gott, 
deſſen mächtige und gütige Hand uns von der ſchweren 
Heimſuchung in Gnaden befreien möge. Gegeben 
in unſerer Raths⸗Verſammlung. Hamburg, am 7. 
Mai 1842. — Ferner enthält der „Correſpondent“ 
folgende Notificationen: 1) Die Polizei⸗Behörde hat mit 
großem Bedauern vernommen, daß die Herren Lindlay, 
Ober⸗Ingenieur, und Giles, Ingenieur der Eiſenbahn 
und Herr Thompſon, Ingenieur der Maſchinen⸗Fabrik 
auf den Grasbrook, wegen der Dienſte, welche ſie mit 
unſern Mitbürgern, im Auftrage der Behörden, zur 
Rettung unſeter Stadt geleiſtet haben, angefetndet und 
verfolgt weeden und fühlt ſie ſich aus dieſem Grunde 
verpflichtet, ihrerſeits dieſen Ehrenmännern für ihre 
von den wohlthätigſten Erfolgen begleitit geweſenen gro⸗ 
ßen Dienſte ſchon jetzt öffentlich ihren Dank zu bezei⸗ 
gen, — Hamburg, den 8. Mai 1842. — Die Po: 
lizei⸗ Behörde. — 2) Das proviforifhe Lokal des 
Stadt⸗Poſt⸗Amts wird morgen früh nach der Naviga⸗ 
tions⸗Schule, auf dem Wall beim Millernthor, verlegt. 
Das Stadt-Poft-Amt, — 3) Es wird von heute 
an vorläufig Börſe in dem Logenſaale auf der Dreh⸗ 
bahn um 2 Uhr gehalten werden. Den 9. Mai 1842. 
Die Commerz⸗ Deputation. — 4) Dem Hülfs⸗ 
verein ſind bereits manche Gaben zur Linderung der 
augenblicklichen dringenden Noth von wohlwollenden 
Privatleuten zugekommen. Nur in dem Wunſche, daß 
ſolche, für das augenblickliche Bedürfniß beſtimmte Ga⸗ 
ben nicht zerfplittert und dadurch vielleicht weniger nütz⸗ 
lich werden, bittet der Hülfsverein, Lebensmittel und 
Effekten an das Bureau in der großen Theaterſtraße 
Ne. 13, daares Geld an den Kaſſirer des Vereins, 
Herrn Rteinthal, große Thoaterſtraße Nr. 35, zu adreſ⸗ 
ſiren. Kleidungsſtücke aller Art und Betten 
würden willkommen ſein. 

Der Altonaifhe Merkur ſagt in feinem Blatte 
vom Iten d. M.: „Um für die Unterbringung und Ver⸗ 
pflegung der vielen mittelloſen Abgebrannten Sorge zu 
tragen, haben ſich Hülfs⸗Vereine gebildet, die ſeit 
geſtern in voller Thätigkeit find, aber deren Hülfe frei> 
lich nicht überall hinreicht. Zelte und Baraken erheben 
ſich vor den Thoren; aber die Zahl der Obdachloſen war 
geſtern bei dem ſtürmiſchen und regnigen Wetter noch 
ſehr groß, namentlich vor dem Stein⸗Thore, wohin 
zuletzt der große Strom der Auswanderung gegangen war. 
Diefe Gegend iſt daher auch wohl der Schauplas der 
größten Noth und Verwirrung; dort lagen geſtern noch 


die Bewohner des zuletzt vom Feuer ergriffenen Quar⸗ 
tiers, mit und ohne Effekten, ſtufenweiſe durcheinander. 
Alles Mögliche geſchah zur Unterbringung der Flüchtigen, 
Zelte und Baraken wurden eilig errichtet und Eſſen in 
großen Keſſeln gekocht. Die armen Leute ſind meiſtens 
augenblicklich nur für Eindrücke der Gegenwart empfäng⸗ 
lich, weil der ungeheure Schlag, das gemeinſame Un⸗ 
glück die Seele lähmt und den Gedanken Eine beſtimmte 
Richtung anweiſt. So, als geſtern unter ihnen die 
Kunde laut ward, daß ſie warmes Eſſen empfangen 
ſollten, machte ſich die rührendſte Freude bemerklich, und 
ſchten das unerwartete Labſal den geſunkenen Muth aufs 
neue zu beleben. Einer half dem Anderen zu Gefäßen, 
herbeigeellte Freunde und Verwandte trugen den Ihri⸗ 
gen zu, und dieſelbe Stimmung befreite Vertheiler und 
Empfänger. Dazwiſchen wurden die Spritzen⸗ Arbeiter 
erquickt, welche ſchon aus dem Bewußtſein, das Feuer 
zu beherrſchen, neue Kräfte geſchöpft. Dann wieder 
hörte man arme Leute mit eigegrüsigen Fuhrleuten ak⸗ 
kordiren, um ihr Bischen Habe und Gut in die unver⸗ 
ſehrten Häuſer zurückzuſchaffen, leider häufig vergebens; 
andere noch Obdachloſe, deren Wohnung bereits wirklich 
in Aſche, jammerten um ſich ſelber und ihre Sachen, 
während der Wind heftig wehte und Regengüſſe herab⸗ 
ſtürzten. Andere Glücklichere oder Wohlhabende haben 
bei Verwandten und ſonſt in St. Georg und dis nach 
Bergedorf und weiter ein Unterkommen gefunden, und 
die Eifendahn, die gerade in dieſen Tagen eröffnet wer⸗ 
den ſollte, iſt bereits zum Transport benutzt worden. — 
Die weitere Nachbarſchaft und namentlich unſer Holſtein 
wird immer mehr von dem ungeheuren Umfange des 
Unglücks benachrichtigt werden, und gewiß wird man 
auch hier darauf bedacht ſein, möglichſt zu helfen. Die 
beiden Spritzen aus Kiel ſind erſt in der Nacht auf den 
Sonntag angekommen; von anderen Orten wird mit 
der größten Theilnahme geſchrieben und gewiß ſind ſchon 
manche Transporte von Lebensmitteln ꝛc. angelangt. In 
Altona hat der Ober⸗Präſident eine Kommiſſion von 
Bürgern niedergeſetzt, um für die dort Untergebrachten 
zu ſorgen, und der Vorrath des Agenten Lange an 
Schiffszwieback und Bier, wie auch im Nothfall die 
Suppen⸗Anſtalt, werden gute Dienſte leiſten. Was die 
Sicherheit betrifft, ſo erfahren wir, daß 2 Schwadronen 
Hannoverſche Kavalesſe angelangt find, und auch die 
entbotenen Truppen der Lübecker Garniſon wenigſtens 
zum Theil ſchon in der Nachbarſchaft der Stadt find. 
Von hier aus ſoll auch Däniſches Militär requirirt fein, 
— Wie es geſtern in den übrig gebliebenen Kirchen. 
Hamburgs ausgeſehen hat, wiſſen wir nicht; aber wir 
hoffen, daß recht Viele ihre Gedanken und Gebete zu 
Dem gerichtet, welcher der wahre Helfer in der Noth 
iſt, und daß ſie in dem verhängnißvollen Brande des 
Himmelfahrtstages Seine Hand erkannt haben werden, 
welche nicht blos die Wunden heilen kann, die fie ſchlägt, 
ſondern auch züchtigt, um zu ſegnen. Sind die Tage 
allgemeiner Noth eine Zeit der Trübſal, fo find fie auch 


eine Zeit der Erhebung, in denen ſich Kräfte entwickeln, 


die man vorher nie geahnt hat. Als der Berichterſtatter 
auf dem neuen Jungfernſtieg geſtern Nachmittag den 
Schauplatz der Verheerung um das Alſter⸗Baſſin über⸗ 
blickte und dabei eines Regenbogens anſichtig wurde, der 
ſich über den Jakobithurm und den letzten Schauplatz 
des Brandes wölbte, trat ein Mann, anſcheinend aus 
dem Handwerksſtande, zu ihm und ſagte: „Das war, 
eine Feuerſäule! nicht wahr?“ und dann: „aber Gott 
ſprach, ich wil Euch gnädig ſein, und zog ſeinen Bo⸗ 
gen darüber hin.“ Sa, 

Einem älteren Berichte aus Hamburg (vom Tten 
Mai) entlehnen wir noch Folgendes: „Zur Hülfsleiſtung 
haben die im Hafen liegenden Schiffs⸗Capitaine jeden 
nur entbehrlichen Arm von ihren Schiffen gegeben. Le⸗ 
bensmittel find, friſches Brot vielleicht ausgenommen, 
hinlänglich da. Vor dem Dammthore werden eine Maſſe 
Zelte aufgeſchlagen, um die Obdachloſen zu bergen. In 
allen Straßen ſind daher die angeſeheneren Leute zuſam⸗ 
mengetreten, um eine Art Sicherheits⸗Polizei („ Polizei⸗ 
Bürger genannt) zu bilden, und am Waſſer, wo die 
Männer meiſt beim Feuer arbeiten, unterſtützen Plikets 
von Bürger⸗Gardiſten, die Fiſch weiber und dergleichen 
Frauen, die mit Stöcken und Hacken den Eingang der 
verſchiedenen Höfe bewachen und förmlich als Wache 
aufziehen. Auch heute Morgen will man beim Eich⸗ 
holz, den Vorſetzen und dem Kehrwieder Feuer an⸗ 
gelegt gefunden haben. Ja, es ſollen ſogar meh⸗ 
rere mit Pechkränzen und Phosphor verſehene Perſonen 
arretirt worden fein. Die neue Börſe, voller koſtba⸗ 
rer Effekten, ward durch 40 Spritzen, die in immer⸗ 
währender Thätigkeit waren, geſchützt. Die Dächer und 
Mauern waren mit wollenen Tüchern bedeckt, welche be⸗ 
ſtändig naß erhalten wurden. An 300 Häu: 
ſer And geſprenht worden, um dem Feuer Ein: 
halt zu thun. An Waaren und Mobilien ſollen für 
30 Millionen Mark Beo. verbrannt fein. Von den 
Galanterie⸗Waaren⸗Läden giebt es in Hamburg kei⸗ 
nen mehr; denn Andrea Iſtael, Dageneft, Beinhauer, 
Kiffer und Lipſchütz, Inghirami und Block, Jacobſen 
find ſämmtlich bis auf den Grund abgebrannt. — Das 
Bedenklichſte iſt jetzt Furcht vor Mangel an Lebensmit- 
teln. Vom Rothen Baum ab haben auf den Wieſen 
Brot: und Suppen⸗Vertheilungen ſtattgefunden. Der 
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Verein der Fräulein Amalie Sieveking ſoll das Unmög⸗ 
liche leiſten. Ueberhaupt herrſcht großer Gemeingeiſt; 
aber auf der andern Seite auch furchtbare Geldgier. 
Blockwagen ſind unter Anderem mit 200 Mark auf 
kurze Zeit bezahlt worden. Mehrere Damen ſind heute 
auf einem Blockwagen mit Brod nnd Milch nach St. 
Georg gefahren, um dort die Armen zu fprifen. — Alle 
größere Buchdrudereien, 16 an der Zahl, find eingeäfchert. 
— Merkwürdig ift, üaß vor 82 Jahren ebenfalls am 
5. Mai, ein großer Brand in Hamburg war, bei wel⸗ 
chem der damalige Michaelisthurm in Aſche gelegt wurde. 
— Man giebt übrigens jetzt den Schaden, abgeſehen 
von dem Häuſerwerth, der durch die Stadt übernommen 
und wohl durch eine Anleihe gedeckt werden wird, auf 
50 Millionen Thaler an, und zwar werden die Vor⸗ 
räthe in den Speichern (Engliſche Manufaktur⸗Waaren, 
Koloaial⸗Produkte und Erzeugniſſe deutſchen Bodens und 
deutſcher Induſtrie) auf 30 Millionen, die Ausſtattungen 
der abgebrannten Häuſer jedoch auf 20 Millionen ge⸗ 
ſchätzt. Da die engliſche Phönix⸗Socitty, bei welcher 
ein Theil dieſer Gegenſtände verſichert war, einen Fonds 
von 15 Millionen Pfd. beſitzen ſoll, ſo iſt wohl Aus⸗ 
ſicht, daß viele Verſichette vollſtändig entſchädigt werden. 
er ſchlimmſten daran dürfte ein gewiſſer Mittelftand 
ein, der ſein kleines Beſitzthum nicht verſichert hatte und 
der doch auch nicht, wie der Handwerker⸗ und Ardeiter⸗ 
ſt and, durch das jetzt eintretende Bedürfniß an Bauten, 
neuen Wohnungen ꝛc. Gelegenheit zum Verdienſt erhal⸗ 
ten wird. Auf dieſen zunächſt müßte daher auch die 
Wohlthätigkeit ihr Augenmerk gerichtet halten. 
(Staats⸗Z.) 

Die Spen. Ztg. enthält folgendes Handelsſchreiben: 
„Hamburg, 10. Mai. Wir mußten mit unferem 
Comtoir ebenfalls aus der Stadt flüchten und an Ge⸗ 
ſchäfte ward nicht gedacht, da es nur darauf ankam, 
durch die angeſtrengteſten Arbeiten das Leben und das 
Eigenthum möglichſt zu retten, und können wir Ihnen 
zu unſerer Freude melden, daß wir Gottlob von Un⸗ 
glück verſchont geblieben, und auch unſe re aus⸗ 
wärtigen Freunde an hieſigen Lägern keinen 
Schaden leiden. — J. N. Stiller Söhne. — 
(Dieſe Mitthellung iſt bei der Stellung, die dieſts bes 
deutende Getreidehaus einnimmt, von hoher Wichtigkeit.) 
— Ein Privatbericht bringt Folgendes über die Ver⸗ 
ſicherungsſummen. Es waren aſſekurirt: bei der 
Gothaer Bank für vier Mill. Thlr.; bei der (Ham⸗ 
burger) Brand⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſech 8 Millionen 
Thlr., bei der Sten ſtädtiſchen 1 Mill. 200,000 Thlr., 
bei der patriotiſchen 800,000 Thlr., bei der Cölniſchen 
200,000 Thlr., bei der Londoner Sun-Fire-O. fünf 
Mill. Thlr., bei der Londoner Phönix⸗Geſellſchaft dret 
Mill. Thlr.) — Das Schreiben eines großen Ham⸗ 
burger Hauſes (Gebrüder Schiller) lautet wie folgt: 
„Hamburg, 9. Mat. Heute endlich find die Bewohner 
nach ungeheuren Anſtrengungen zur Ruhe gekommen, 
und wir beeilen uns demnach, Ihnen mitzutheilen, daß 
das Feuer geſtern Nachmittag gelöſcht worden iſt, 
nachdem 18 — 1900 Häufer abgedrannt find. Der Scha⸗ 
den ift entſetzlich groß, doch dürfen wir uns der Hoff⸗ 
nung hingeben, daß derſelbe bedeutend überſchätzt wird. 
Die Gefchäfte find wieder aufgenommen, auch haben wir 
nicht gehört, daß Wechſel unbezahlt geblieben ſind. Dis⸗ 
conto iſt vier Procent. Das Silder in der Bank iſt 
unverſehrt. Von neuem Handel iſt natürlich noch nicht 

die Rede.“ 

Berlin, 11. Mai. (Privatmittheil.) Noch immer 
gehen uns eine Menge der intereſſanteſten Mittheilun⸗ 
gen über das Hamburger Brand- Unglück zu. Die 
Börſe, wenn man die vorläufigen Zuſammenkünfte fo 
nennen darf, iſt ſehr aufgeregt. Man denkt im⸗ 
mer noch mehr an die Entwickelung der übrig geblie⸗ 
benen Kräfte, als an neue Geſchäfte. Einen nahm⸗ 

aften Einfluß werden darauf die Aſſekuranz⸗Geſellſchafts⸗ 

Juen üben. Große Verſicherungen ſind in der Go⸗ 
thaer Compagnie gemacht, für die es jedenfalls ein 
uͤbler Umſtand iſt, daß viele, hier in derſelben Ver⸗ 
ſicherten ihre Aſſekuranzen auf andere Compagnien über: 
tragen laſſen. An Kleidungsſtücken, Effekten, Lebens⸗ 
mitteln u. ſ. w. gehen ſo ungeheure Maſſen ein, daß 
ſchon nach wenigen Stunden der öffentlichen Ankündi⸗ 
gung die dazu beſtimmten Orte die Menge derſelben 
nicht zu faſſen vermochten. Außer dem Frachtfuhrwerk, 
den Dampfſchiffen u. ſ. w. werden noch 2 Extra⸗Jag⸗ 
den die willkommene Hülfe unentgeltlich fort ſchaf⸗ 
fen. Jedermann will helfen, der Kleinſte wie der Größte. 
Auch ganz unbemittelte Leute kommen mit ihrem Päck⸗ 
chen unterm Arme, ihr Scherflein beiſteuernd, das dort 
auch gewiß ſeinen Mann findet und das der Herr dro⸗ 
ben gewiß eben fo wenig üderſieht, ja vielleicht noch 
höher anſchlägt, als die größte Gabe des Milltonairs. 
7 Die Richtiskeſt der bier angegebenen Summen müfjen 

wir, bei der allgemeinen, zur Zeit ihrer Aufnahme in 

Hamburg gehertſcht habenden Beſtürzung, um fo mehr 

dahingeſtellt fen laſſen, als ein anderer uns vorliegen⸗ 

der Bericht in Etwas abweichende Daten enthält. 

So fehlt in der obenſtehenden Angabe dle Londoner 

Royal-Exchange-LUnion, die Kaze ſchon die Verſiche⸗ 

rungen auf dem Continent gekündigt hatte und gleich⸗ 

falls mit 6-8 Mill. Mk. Banco Verla gedacht wird. 

Die Geſellſchaſt Colonia dagegen wird, oe auch oben 

angegeben, hödftens eine Einbuße von 200 bis 250,000 

Thlr. Preuß, zu tragen haben. ıSpen, 3.) 
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Was des Feuers Wuth verſchont, iſt zum großen Theil 
noch durch Umräumen verloren gegangen. Einzelne Fa⸗ 
milien ſind 4 bis 6 Mal von einem Orte zum andern 
geflüchtet. — Salomon Heine, deſſen Großthaten in 
dieſer Zeit des Verhängniſſes glänzen, hat nicht nur (wie wir 
geſtern bereits gemeldet) alle Wechſel ter Klaffe 
discontirt, ſondern auch gleichzeitig den Diskonto⸗ 
Ertrag für die Armen beſtimmt. — An der Berliner 
Börſe belief ſich die Summe der Unterzeichnungen gleich 
am erſten Tage auf 36000 Thaler. 

Der Hamd. Co rreſp. erzählt folgendes merkwür⸗ 
dige Beiſpiel von Seelengröße und Entſchloſſenheit: 
„Der bekannte orientaliſche Reiſende, Hr. Kaufmann S. 
Frankel, aus Berlin, der ſeit einigen Tagen das Streit: 
ſche Hotel bewohnte und erſt beim Sprengen daſſelbe 
verließ, ermunterte die Mannfchaft eines engliſchen Schif⸗ 
fes, ihm zu folgen, um an einer von Harburg herüber 
gekommenen Spritze zu arbeiten, placirte ſich mit ſelbi⸗ 
ger in der kleinen Bäckerſtraße am Fiſchmarkte und di: 
tigiete mit einer fo unermüdlichen Thätigkeit und Ent⸗ 
ſchloſſenheit in ſeinem weiſen Rettungsplane, daß es ihm 
nach mehreren Stunden gelang, die Hälfte der beiden 
Häuſerreihen der kleinen Bäckerſtraße und des Fiſchmark⸗ 
tes zu erhalten. — Die vereinigten Hausbeſitzer der 
Nachbarſchaft danken hiermit öffentlich dem Hrn. S. 
Frankel für ſeine große Entſchloſſenheit und uneigen⸗ 
nützige Thätigkeit, wie auch ber biedern Schiffsmann⸗ 
ſchaft, welche ſich als Muſter der Nüchternheit am 
Spritzen⸗Corps zeigte. (Nachträglich iſt zu bemerken, 
daß Hr. Frankel ſich beim Brand in Konſtantinopel aus⸗ 
gezeichnet und vom Sultan eine große Auszeichnung er⸗ 
halten. — Hr. F. iſt aus Breslau gebürtig; da wir 
nicht wiſſen, wo er jetzt wohnt, ſo fordern wir ihn auf, 
uns feinen Aufenthalt in der Stadt anzuzeigen.) 


Hamburgs zerſtörte Kirchen. 
(St. ⸗Ztg.) 

Die drei Thürme, welche Hamburgs Wappen bil⸗ 
den, ſind nicht mehr. Der die Domkirche krönende, 
der älteſte von allen, ward im Jahre 1803 mit jener 
abgetragen. An ihrem Platze ſteht jetzt das von den 
Flammen verſchont gebliebene neue Schulgebäude mit 
Stadt⸗Bibliotheken, naturwiſſenſchaftlichen Sammlungen 
u. ſ. w. Die beiden anderen Thürme des Wappens 
krönten die Kirchen St. Nikolai und St. Petri. Beide 
ſind durch die Feuersbrunſt vernichtet. Die Kirche St. 
Nikolai, im 12ten Jahrhundert auf dem Platze einer 
älteren Kapelle, gewidmet dem Schutzheiligen der auf 
jenen Inſeln zahlreichen Fiſcher, erbaut, war durch 
Brand und Unglücksfälle mehrmals ihres Thurmes be⸗ 
raubt worden. Der jetzt untergegangene war zwar 400 
Fuß hoch (die Kirche 400 Fuß lang, 150 Fuß breit), 
aber ohne Kunſtwerth, und erſt 1657 in ſeiner letzten 
Geſtalt beendigt worden. 


Anders die in ihren älteſten Theilen, wahrſcheinlich 
aus dem elften Jahrhunderte ſtammende, wo nicht noch 
ältere St. Petri⸗Kirche, 225 Fuß lang und 135 Fuß 
breit. Ihr 445 Fuß hoher Thurm, der in den Jah⸗ 
ren 1514 bis 1516 in feinen oberen Theilen beendet 
wurde, war der ſiebente in der mit den Aegyptiſchen 
Pyramiden beginnenden Reihenfolge der höchſten menſch⸗ 
lichen Vauten, in welcher der noch höhere Hamburger 
St. Michaelisthurm die fünfte Stelle einnimmt. Er 
bildete die ſchönſte, ſchlankſte und zierlichſte Backſtein⸗ 
Pyramide, welche wohl jemals erbaut worden iſt. Ne⸗ 
ben dieſer mit dem Dom zu St. Marien den Kern 
und Höhepunkt Alt⸗Hamburgs bildenden Kirche ſtand 
an der Ecke des St. Petri⸗Kirchhofes und der Schmir- 
deſtraße das, mit Ausnahme einiger wahrſcheinlich mit 
verbrannten Häufer am Neß, älteſte Haus der Stadt, 
das von oben bis unten an den beiden Vorderſeiten mit 
reichem und ſchönem Holzſchnittwerke bedeckte Diako⸗ 
natshaus, bewohnt von dem früher an der Berliner 
St. Nikolai⸗Kirche ſtehenden Prediger Noodt. 


Die dritte, durch die Feuersbrunſt zerſtörte Kirche iſt 
die zu St. Gertrud, ein Filial von St. Jakobi. Sie 
war zwar nicht groß und im ſiebzehnten Jahrhunderte 
erſt erbaut, aber taufkapellartig im Achteck, und von 
einer zierliche Kuppel gekrönt. Ihr Verlnſt iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke, wo Hamburg ſeiner beiden älteſten 
Pfarrkirchen plötzlich beraubt ward, doppelt ſchmerzlich. 

Auch die Franzöſiſch reformirte Gemeinde hat ver⸗ 
muthlich ihren Betſaal in der Königsſtraße verloren. 
Sollte fie es in die ſem Falle, bei der ſehr geringen Zahl 
ihrer Mitglieder nicht vorziehen, ſich mit der Deutſch 
reformirten Gemeinde zu verſchmelzen, ſo iſt ihr Kir⸗ 
chen⸗Vermögen hinreichend, um den Neubau einer Kirche 
und eines Pfarrhauſes ihr möglich zu machen. 

Endlich ſind in der alten Wallſtraße, die neben 
dem gleichfalls zerſtörten Mönkedamm das Judenviertel 
Alt⸗Hamburgs bildete, zwei, wo nicht gar drei Synago⸗ 
gen abgebrannt, theils der Pottugieſiſchen, theils der 
Deutſchen Judenſchaft angehörig. Eine dieſer letzten iſt 
vor ein paar Jahren mit großer Pracht neu erbaut 
worden. 

(Hamburgs Bauart.) Hamburgs Feuerlöſch⸗ 
Anſtalten waren die gerühmteften in ganz Deutſchland, 
und mit Recht. Repſolds Denkmal, der, der thätigfte 
Bürgerfreund, beim Löſchen eines Brandes, die Bürger: 


krone und den Märtyrertod davon trug, galt als ein Sym⸗ 
bol dafür. Dazu kein Mangel an Waſſer, vielmehr 
Fülle deſſelben; die Elbe, die Alſter, das große Alſter⸗ 
doſſin; tiefe und breite Kanäle, welche die Stadt durch⸗ 
ſchneiden, und doch das entſetzliche, in Deutſchland un⸗ 
erhörte Unglück, deſſen nachwirkende Folgen wir noch 
nicht ahnen können. Alte Städte, mit krummen, engen 
Gaſſen, mit mittelalterlicher Bauart, hohen Giebelhäu⸗ 
fern, bieten allerdings den Feuersbrünſten reichern Stoff 
und find ſchwer zu bewältigen; aber ſolcher Städte find 
viele in Deutſchland; mit ſchlechteren Löſchanſtalten, mit 
geringeren Mitteln, und doch kam ein ähnlicher ver⸗ 
derblicher Brand ſeit Jahrhunderten nicht vor. Auch 
wird in Hamburg gewiß alles gethan ſein, was in 
Menſchenkräften ſtand, der Brunſt Meiſter zu werden. 
Aber die Bauart vereitelte gewiß eben ſo ſehr als Wind 
und volle Speicher die Anſtrengungen. Hamburgs Bau⸗ 
art wetteifert nicht an Solidität mit ſeinem Reichthum 
und Handel. Es war jedem Fremden auffällig, wie 
Hamburg in Vergleich zu den beiden andern Hanfeftäb- 
ten Bremen und Lübeck der großen maſſenhaften Ge⸗ 
bäude aus Stein entbehrt, die den Jahrhunderten und 
dem Feuer trozen. Selbſt die Dome des Mittelalters 
fehlten faſt ganz. Hamburg war eine Stadt der com⸗ 
merciellen Induſttie, in der das Beſtreben nach Vor⸗ 
wärts ſchon ſeit lange zum Bewußtſein geworden zu 
ſein ſcheint. Der Handel baut nicht für die Ewigkeit, 
er will die Nutznießung des angelegten Kapftals in den 
nächſten Jahren vor ſich ſehen. Daher, bei ungeheuern 
Mitteln die allerleichteſte Bauart. Eine Anzahl Hinter⸗ 
häuſer war nicht allein unmaſſiv, ſondern nur von Stie⸗ 
len und Bretterwerk zuſammengeſchlagen. „Ich baue 
für mich und meine Kinder, daß wir die beſt⸗ 
möglichen Zinſen aus dem verwandten Kapi⸗ 
tal ziehen, ſo lautete das Prinzip manches Bauherrn, der 
ſonſt ein ehrenwerther Bürger war. Um deß halb 
bau' ich in Holzz wenn ich in Stein baute, 
zögen erſt die Kinder und Enkel meiner Kin⸗ 
der die Früchte des Kapitals. Die aber mö⸗ 
gen für ſich ſelbſt ſorgen, und wiſſen das Kapital 
vielleicht beſſer anzuwenden.“ Dies kaufmänniſch rich⸗ 
tige Prinzip hat einen fürchterlichen Schlag erlitten, der 
es zweifelhaft macht, ob man es beim Wiederaufbau 
Hamburgs noch für praktiſch halten wird. Auch ein 
Kaufmann muß, wenn nicht die Ewigkeit, doch die Zu⸗ 
kunft im Auge haben. Die reichſten Kaufherren ſind 
im Bau ihrer Villen in den Vorſtädten, wo Solibität 
und Geſchmack ſich verbinden, ſchon früher davon ab⸗ 
gewichen. Der Verluſt wird ungeheuer, das Unglück 
herzzerreißend fein, aber archjtektoniſch ging durch den 
Brand nichts Unerſetzliches verloren, und wenig, was der 
Würde der erſten Handelsſtadt unſeres Vaterlandes ent⸗ 


ſprach. (Voß. Ztg.) 
Ruß lan d. 


Warſchau, 10. Mai. (Privatm.) Die Zeitungen 
bringen noch immer, auf Antrag Sr. Durchl. des Für 
ſten Statthalters im Königreich Polen vor, Sr. Kaif. 
Majeſtät verliehene Beförderungen und Belohnungen. 
Es befinden ſich darunter auch die, welche den Fabrikant 
ten des Landes, in Folge der vorjährigen Gewerbeaus⸗ 
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ſtellung, zu Theil geworden find, — Der für den Iten - 


dieſes eingefallene Namenstag Ihrer regierenden Kaiſerl. 
Majeſtät Alexandra wurde mit großer Feierlichkeit began⸗ 
gen. Der Fürft Statthalter gab dabei einen glänzenden 
Ball. — Es iſt wohl jetzt kein Zweifel mehr, daß die 
unter den Befehlen des Fütſten Marſchall Paskewitſch 
ſtehende aktive Armee auf den Friedensſuß geſetzt und 
der größte Theil ihrer Kavalerie, wegen der theuren Ver⸗ 
pflegung aus dem Königreiche gezogen werden wird. — 
In St. Petersburg ſoll eine ſtehende eiferne Brücke 
über die Newa gebaut werden, um der öftern Unterbre⸗ 
chung der Verbindung zwiſchen- den verſchiedenen Stadt⸗ 
theilen abzuhelfen. — Schon am 10. Februar d. J. 
war es ein Halbjahrhundert, daß der hieſige Sprach⸗ 


forſcher und berühmte Verfaſſer des großen polniſchen 


Wörterbuches, Samuel Gottlieb v. Linde, in Leipzig das 
Diplom eines Doktors der Philoſophie erhielt. Die 
Leipziger Univerſität hat dieſes Diplom erneuert und als 
der Direktor des Warſchauer Lehrbezirks, General Oku⸗ 
niew, vor einiger Zeit davon Kenntniß erhielt, begab er 
ſich an der Spitze des ganzen Lehrerperſonals zu dem 
würdigen Greiſe, um ihn deshalb zu beglückwünſchen. — 
Die Bankdirektoren Engelhardt, Staatsrath, und Wen⸗ 
zel find nach Berlin gereift, wie man glaubt, wegen 
der Realiſirung der neu ausgegebenen 3. Serie poln. 
Schatzobligationen. Dieſes 5% Zinſen tragende, 
von Sr. Kaſſerl. Majeftät garantirte und auf die mes 
ſentlichſten Einnahmen des Staats ſpeziell hypothecirte 
Papier wird gewiß bald über den Pari⸗Cours vergrif⸗ 
fen ſein, da auch die pünktliche Erfüllung aller finan⸗ 
ziellen Verpflichtung des ruſſiſchen Reichs allgemein bes 
kannt und anerkannt iſt. Seine Verſilberung moͤchte 
auf einige Zeit den Cours der nur 4 pCt. tragenden 
Pfandbriefe drücken, jedenfalls aber die ausländiſchen 
Courſe, da außerdem auch Ende d. Mes. und im künf⸗ 
tigen, Polen, für Wolle und Getreide, wird große Sum⸗ 
men einzuziehen haben. Die Wollhändler werden da⸗ 
(Fortſetzung in der Bellage.) ae: 


Mit zwei Beilagen: 
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der Gränze von Krakau ſind drei Viertel des Terraſte⸗ 


betrug durchſchnittlich 26,000 Fl. 


wollte, welche der erhabene Charakter des Erzbiſchofs 


1 


Erſte Beilage zu NE 


831 


— 


Sonnabend den 14. Mai 1842. 


110 der Breslauer Zeitung. 


Gortſetzung.) —— 
her ſehr wohl thun, hieher ihre Anſchaffungen in Zeiten 
zu machen, wenn ſie nicht in einen ſehr nachtheiligen 
Cours verfallen wollen. Am vortheilhafteſten dürften 
für dirſen Zweck verfallende Zinskoupons der verſchiede⸗ 
nen polniſchen Staatspapiere zu wählen ſein. — Am 
6. d. legte die hieſige Bank ihre Rechnung vom vori⸗ 
gen Jahre öffentlich ab. Der Fond der Bank iſt jetzt 
8,000,000 S.⸗Rub. oder 53,333,333 poln. Fl. 10 Gr. 
Durch fie wurden an Staatsſchulden in dieſem Jahre 
bezahlt aus der Periode des Großherzogthums Warſchau 
40,920 Fl. 16 Gr., und aus der des Königreichs 
15,627,602 Fl. 24 Gr. Die verſiegelten Depots der 
Bank betragen 378,942,165 Rthl. 7 Gr., andere De⸗ 
pots 49,628,652 Fl. 20 Gr.; die Kapitalien ver⸗ 
ſchiedener Inſtitute 45,377,814 Fl. 18 Gr.; der Pri⸗ 
vatkapitalien 19,407,706 Fl.; die zur jederzeitigen Ver⸗ 
fügung niedergelegten 63,882,297 Fl. 12 Gr.; der 
Wechſeldiskonto belief ſich auf 46,034,138 Fl.; der 
Wechſelumſatz auf 26,886,062 Fl. 5 Gr.; der in öf⸗ 
fentlichen Papieren auf 46,827,746 Fl. 25 Gr.; die 
Darlehne und Vorſchüſſe auf 237,568,824 Fl. 16 Gr.; 
zu Handels⸗ und Fabrikunternehmungen insbeſondere 
81,835,958 Fl. 8 Gr. Die Summe der. Bankbillets 
war gleich der ihres Fonds; ihre tägliche Auswechſtlung 
Der reine Gewinn 
der Bank war 3,003,037 Fl. 14 Gr. Die Regie⸗ 
rungsbergwerke lieferten im Jahre 1841 Roheiſen 
216,721 Ctr., Schmiedeeiſen 65,170 Ctr.; das Walz 
werk in Bialogonie 6700 Ctr. Blech und eine bedeu⸗ 
tende Menge anderer Arbeiten. Munition für die Ar⸗ 
tillerie wurde gegoſſen 84,296 Pud. Zink wurde aus⸗ 
geſchmolzen 56,856 Ctr., und davon zu Blech verarbei⸗ 
tet 12,738 CEtr. In Robrzy wird ein neues Walzwerk 
angelegt, zu Berezow eine Senſenfabrik; 3 Eiſenöfen 
kamen in Gang zu Starachowlcach, der Pudlingsofen zu 
Michalowicz, der jährlich 50,000 und der zu Selpi, 
welcher jährlich 60,000 Ctr. Roheiſen liefern kann. 
Man beſchäftigt ſich mit Auffindung reicher Galmeila⸗ 
ger und mit Austrocknung der alten fonft fo ergiebigen 
Werke von Olkurz. Der Gewinn von Steinkohlen be⸗ 
lief ſich auf 947,462 Korſez und des Salzes in Ciecho⸗ 
cinfu auf 106,588 Etr.; die Eiſenfabrik zu Sola be⸗ 
treibt jetzt die Anfertigung einer eiſernen Brücke, welche 
nach Kaiſerl. Befehl auf den Bug bei Brzesk Litewskl 
kommen ſoll. — Bei der Eiſenbahn von Warſchau nach 


ments geendigt und von 219 Brücken 106. Hiernach 
werden am beſten die thörichten Nachrichten widerlegt, 
welche von dieſem ſchönen Werke im Auslande umlaufen. 


Großbritannien. 


London, 6. Mai. In der Unterhaus: Sitzung 
vom Dienſtag erklärte Sir Robert Peel auf eine von- 
eren Hume an ihn gerichtete Frage, der Kapftain 
Elliot ſei allerdings zum Konſul in Texas ernannt, 
befinde ſich aber noch in London, um dem Schatzamte 
Aufſchlüſſe über die Ausgaben in Hongkong zu geben, 
und werde ſein Gehalt erſt beziehen, wenn er ſein neues 
Amt antrete. 

Lord Campbell hat bei einer Preisvertheilung an die 
Studirenden der Medizin auf der Londoner Univerfität 
angezeigt, daß er von Lord Brougham mehr als 100 
zu Kahiro auf Staatskoſten gedruckte Bücher empfangen 
habe, um ſie der Fakultät zu überreichen. Dieſe Bücher 
ſind ein Geſchenk, welches Mehmed Ali einſt dem Lord 
Brougham gemacht hat. f 


Frankreich. 


Paris, 6. Mai. In der heutigen Sitzung der De: 
putirten⸗Kammer wurden die Debatten über die Ei: 
ſenbahnen fortgefegt. Die Kammer beſchloß, daß die 
Linie nach dem Centrum von Frankreich in Bourges 
enden ſolle. Hierauf ging man zur Erörterung des Pa⸗ 
ragraphen über, der von der Linie vom Mittelländiſchen 
Meere bis an den Rhein über Lyon, Dijon und Mühl⸗ 
hauſen handelt. Mehrere zu dieſem Paragraphen vor⸗ 
geſchlagene Amendements wurden verworfen. Bei Ab⸗ 
gang der Poſt währten die Debatten noch fort. — Das 
Journal des Dedats enthält Folgendes: „Es ſcheint 
jetzt entſchieden, daß der Moniteur weder die Rede des 
Erzbiſchofs von Paris, noch die Antwort des Königs 
veröffentlichen wird. Der in dieſer Beziehung gefaßte 
Entſchluß zeigt genugſam, daß die Rede des Erzbiſchofs 
nicht im Voraus mitgetheilt war, wie es ſonſt in der 
Regel mit den Glückwunſch⸗Adreſſen geſchleht. Niemand 
wird ſich über die Bedeutung dieſes Schweigens des 
offiziellen Blattes täuſchen; alle verſtändigen und den 
wirklichen Intereſſen der Religion wahrhaft zugethanen 
Perſonen werden darin den Beweis finden, daß die Re⸗ 
gierung durch dieſe Handlungsweiſe die Pflicht der Po⸗ 
Utik mit der Ehrerbietung und der Rückſicht vereinigen 


von Paris verdient.“ 


Herr Pageot, der bekanntlich ſchon in London 
und Wien war. um im Auftrage des Königs dahin zu 
wirken, daß der ſpanſſche Königsthron dem Haufe Bour⸗ 
bon verbleibe, ſoll jetzt zu demſelben Zweck aus Paris 
nach Berlin abgegangen ſein. (S. oben die Mitthei⸗ 
lung aus Frankfurt a. M.) 
Spanien. 
Madrid, 30. April. Der Infant Don Francisco 
da Paula macht noch keine Anſtalt zur Abreiſe. Er 
hat vielmehr an den Regenten die Bitte geſtellt, ihm 
den Hrn. Ametler, Deputirten aus Catalonien und Hrn. 
Buena zu Adjutanten zu geben. — Das Kabinet iſt 
feſt entſchloſſen, gegen alle parlamentariſche Stürme 
Stand zu halten. Einige Kabinetsglieder waren ſogar 
der Meinung, die Kammer nach der Bewilligung der 
160 Millionen (welche heute auch wirklich mit der gro⸗ 
ßen Mehrheit von 104 gegen 52 Stimmen ſtattgefun⸗ 
den) zu vertagen. Allein dieſe Maßregel iſt unmöglich, 
weil die Regierung blos bis Ende Juni berechtigt iſt, 
die Steuern zu erheben. — Der Erzbiſchof von Toled 
iſt heute hier geſtorben. 
Niederlande. 
Haag, 6. Mai. Seit einigen Tagen iſt hier das 
Gerücht verbreitet, daß unſere Regierung beſchloſſen habe, 
eine diplomatiſche Note an die fünf großen europälſchen 
Mächte zu ſenden, worin denſelben eine Ueberſicht von 
Allem mitgetheilt werden ſoll, was Holland hinſichtlich 
der obſchwebenden finanziellen Differenzen mit Belgien 
bewilliget habe, um zu einer baldigen Regulirung der⸗ 
ſelben zu gelangen, und wobei ſchließlich die Interven⸗ 
tion der gedachten Mächte von neuem in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden ſoll. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich iſt 
geſtern aus Berlin hier wieder eingetroffen. — er 
ehemalige Redakteur der Arnheimſchen Zeitung, Herr 
Roeſt van Limburg, iſt zum Legations ⸗Sekretair der 
dieſſeltigen Geſandſchaft in Wien ernannt. 
Belgien. 
Brüſſel, 7. Mal. Der bisherige Paͤpſtliche Im: 
ternuntius, Monſignor Fornari, Erzbifhof von Nicäa, 
hat geſtern dem Koͤnige in feierlicher Audienz das Schrei⸗ 
ben des Papſtes übergeben, durch welches er fortan in 
der Eigenſchaft eines apoſtoliſchen Nuntius beglau⸗ 


digt wird. 
Italien. 
Florenz, 1. Mai. Heute in den Morgenſtunden 
wurden Ihre kaſſerliche Hoheit die Frau Großherzogin 
glücklich von einem Prinzen entbunden. Der Donner 
des Geſchützes verkündete den Bewohnern der Stadt 
und Umgegend dieſes frohe Ereigniß. 
Mehrere uns zukommende Mittheilungen aus Ita⸗ 
lien beſtätigen die von einem unſerer Korreſpondenten 
in Palermo erwähnten Beſorgniſſe von einem Bruch 
zwiſchen Neapel und denz Niederlanden. So 
ſagt ein Schreiben aus Neapel vom 27. April nicht 


von unſerem gewöhnlichen Korreſpondenten: „Seit ge⸗ 


ſtern iſt eine vom Miniſter des Innern an den Inten⸗ 
danten von Neapel gerichtete Mittheilung in Betreff der 
Zwiſtigkeiten der neapolitaniſchen Regierung mit Holland 
und Belgien von Seite der Handelskammer an der 
Börſe angeſchlagen, und man ſpricht auch von einem 
Cirkulair ungefähr ähnlichen Inhalts, das heute von 
Seite des Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an 
ſämmtliche hieſige Handelskonſuln ergangen fein foll. 
In jenem Anſchlag iſt geſagt, daß in dem möglichen 
Falle feindſeliger Maaßregeln von Seite Hollands oder 
Belgiens gegen den Handel der beiden Sicſlien in 
Folge des momentan zwiſchen beſagten Regierungen ent⸗ 
ſtandenen Zwiſtes, bis ſolcher beigelegt ſei, Se. Maje⸗ 
ſtät es für angemeſſen gehalten habe, die Kaufleute und 
Schiffseigenthuͤmer vermittelſt der Handelskammer und 
der Intendanten der Provinzen zu benachrichtigen, daß 
fie auf ihren Reifen zur See alle diejenigen Vorſichts⸗ 
maßregeln treffen folen, welche fie zur Sicherheit ihres 
Eigenthums für angemeſſen halten, nöthigenfalls ſelbſt 
die nicht ausgenommen, ſich einer andern Flagge als 
der des Königreichs zu bedienen. Der Minifter fügt 
bei: nach dieſen beſtimmten Ankündigungen habe dle 
Regierung des Königs jeden Grund zu Reclamationen 
unter dem Vorwande des Nichtwiſſens von Seite des 
Handels und der Kaufleute, welcher Nation fie auch 
angehören, im voraus befeitigt. Zugleich geht an den 
Intendanten der Befehl, diefer Bekanntmachung die aus⸗ 
gedehnteſte Veröffentlichung zu geben, fie iſt jedoch noch 
nicht im Regierungsblatt erſchienen, ſondern nur in ei⸗ 
ner geſchrlebenen Copie an det Börſe i 


Aſien. 

Die Bombay Times ſagt unter der Aufſchrift; 
„Unruhige Bewegungen am Indus“: „Nach 
Briefen aus Kurradſcht vom 26. Febr. ſpukt es am 
Indus. Das brittiſche Dampfboot Satellite ſoll mit 


| 


| 


einer Summe Geldes an Bord von Infurgenten oder 
Räubern auf dem Indus weggenommen worden ſein. 
Lieuten. Fraſer von der indiſchen Infanterie, heißt es, ſei 
am 21. Febr. bei Sewan ermordet worden. Die Be⸗ 
ludſchen ſtanden 10 engliſche Meilen von Sakkar. Un⸗ 


ſere Truppen verſchanzten ſich und brachten die Nacht 


unter den Waffen zu. Wenn die Amirs von Sind 
ſich zu dieſen Umtrieben hergegeben haben, ſo ſollen ſie 
bald finden, daß ſie ſich in ihrer Rechnung betrogen. 
Sind bildet faſt in jeder Beziehung einen Gegenſatz zu 
Afghaniſtan. Der Flächenraum des Fürſtenthums wird 
von Burnes zu 100,000 engl. Quadratmeilen geſchätzt; 
vieles davon gehört zum fruchtbarſten Boden Aſiens. 
Die Einkünfte betragen 30 Lakhs Rupien und der vor⸗ 
handene Schatz im Jahr 1834 war gegen 20 Mill. 
Pfd. St. Von Bombay könnten wir in drei Wochen 
ein Heer nach Hyderabad ſenden und in Sind ſelbſt ha⸗ 
ben wir bereits 2400 Mann Europäer und 9010 Si⸗ 
pahis ſtehen, was für alle Eventualitäten genug iſt.“ 
Das genannte Blatt meldet ferner: „Kapitän Pontar⸗ 
dent war am 20. Febr. in der Nähe von Dadur und 
ſobald er in dieſem Ort angekommen, ſollte Nuſſir Chan 
ihn nach Kelat begleiten. Von der Brahun⸗Faktion be⸗ 
ſorgte man nichts und um Dadur und Sebi herum war 
Alles ruhig. Dagegen hatte ſich der Bugtie-Stamm 
in großer Zahl erhoben, plünderte nach allen Richturgen 
und drohte unſere Convols anzufallen. Das Fort Chut⸗ 
tur iſt ebenfalls mit einem Angriff bedroht und daher 
jede Vorkehrung getroffen. Bidſcha Chan und Bibrutſch 
ſind beide ſchlimmer Abſichten gegen uns verdächtig. 
Indeſſen hatte bis zum 2. März kein Angriff auf Sat: 
kar ſtattgefunden.“ a 

Ein Privatſchreiben aus China ſagt über die dor⸗ 
tigen Vorgänge: „Bis zum Januar blieb die nördliche 
Abtheilung unſerer Expedition in Tſchuſan und Ningpo. 
Ein Bote, der mit einem Auftrage nech Hongſchufu 
geſendet war, wurde dort ſtrangulirt, und 65 der be⸗ 
deutendſten Kaufleute in Ningpo ſind ermordet worden, 
weil ſie in verrätheriſchen Verbindungen mit den Bar⸗ 
baren ſtänden. 
Behörden in Verbindung zu treten, ſind nicht gemacht 
worden. Aus Hongſchufu erfahren wir, daß der Pöbel 
dort die Garniſon angriff und die Kaſſen plünderte, 
worin ſich 80,000 Pfd. St. befanden, ein bedeutender 
Ausfall in unſerm Priſengelde! Die neueſte Pekinger 
Zeitung benachrichtigt die Männer des „Blumenlandes“ 
daß die engliſchen Räuber bei Amoy geſchlagen wurden, 
und daß wir in Ningpo eingeſchloſſen ſind, wie die 
Fiſche im Netz, um vernichtet zu werden, wenn es Sr. 
Mai. beliebt. Unſere Benennung in dieſer Zeitung iſt 
Räuber und Abſchaum der Erde, ſo daß wir alſo in der 
Hofgunſt noch keine Fortſchritte gemacht zu haben ſchei⸗ 
nen. Jetzt gehen wir müffig; die Urſache liegt im 
Wetter und im Mangel an Truppen und Dampfſchiffen. 
Im April werden Verſtärkungen erwartet, und dann 
ſoll auch die große Bewegung gegen die Hauptſtadt vor 
ſich gehen. Ausſicht auf eine Revolution zu unſern 
Gunſten vermag ich nicht zu entdecken. Die Chineſen 
haben zu lange in Unterwürfigkeit und in Frleden ge⸗ 
lebt; ſie gaffen uns an und lachen; einige geben ſich 
nicht einmal die Mühe, ihre Läden zu verlaſſen, um 
uns zu fehen: ein Wunder in China! Solche Menſchen 
find nicht leicht in Thätigkeit zu bringen. Der geringe 
Antheil, den der Einzelne an der Politik nimmt, und 
die weite Kluft, welche ſie von den Mandarinen trennt, 
läßt uns wenig Hoffnung auf ihre Unterftügung zur 
Beendigung des Opiumkrieges. Stehlen iſt das einzige 
Gewerbe, zu dem ein Chineſe leicht zu bewegen iſt. 
Wenn wir Peking beſetzen, wird der Kaifer über den 
Wall ſteigen, und wenn wir es verlaffen, wieder zurück⸗ 
kehren, Ich ſehe kein Ende ad. Wir find noch nicht 
im Stande geweſen, irgend Jemand von einiger Be⸗ 
deutung gefangen zu nehmen, auch können wir keine 
Nachrichten erhalten oder irgend einen Spion bekommen. 

Afrika. 


Oran, 22. April. Das Dampfſchſff „Grondeur⸗ 
von Tanger mit Depeſchen für den General Lamori⸗ 


ciete iſt am 21ſten Abends in Oran angekommen. Man 


weiß noch nicht, welchen Inhalts die Depeſchen find: 
Das Dampfſchiff gehört zu der Divifion des Komman⸗ 
danten Turpin, bie aus dem Linienſchiff „Jena“, der 
Fregatte „Africaine“ und der Brigg „le Volage“ be: 
fteht, die Lſſabon verlaſſen hat, um an der Marokka⸗ 
niſchen Küſte zwiſchen Tanger und der weſtlichen Grenze 
von Oran zu kreuzen. Das Erſcheinen dieſer Streit⸗ 
kräfte vor Tanger hat dort um ſo mehr eine lebhafte 
Senſatlon erregt, als die Marokkanſſche Regierung ſich 
gegenwärtig mit dem Konſul der Vereinigten Staaten 
überworfen hat. e e N f 
A merik a. 
New⸗Pork, 14. April. Die neue Feſtnehmung 


des Kanadiers Hogan iſt von keinen weiteren Folgen 


r 


Andere Verſuche, mit den chineſiſchen 


geweſen. Der Gefangene wurde nach wenjgen Tagen 
wieder freigelaſſen. 1 

Aus Galveſton in Texas reichen die Nachrichten 
bis zum 28. Mär. Die Merikaniſchen Streitkräfte 
hatten ſich über den Rio Grande zurückgezogen. Sie 
ſollen aus nicht mehr als 1000 Mann beſtanden ha⸗ 
ben und die Zerianer ihnen auf den Ferſen fein. San⸗ 
tana hatte angeblich drei Kriegs⸗Dampfböte ausgerüftet 
und hoffte mit dieſen und einigen ſchon früher bemann⸗ 
ten Korvetten den Golf von Mexiko zu beherrſchen und 
auch noch die Küſten von Texas beunruhigen zu können. 


Tokales und Provinzielles. 
Zur Schleſiſchen Geſangbuchs⸗Ange⸗ 
legenheit 


Verſuch einer Theorie und geſchichtlichen Ue⸗ 
berſicht des Kirchenliedes nebſt einer verglei⸗ 
chenden Kritik des Breslauer. und Jauerſchen 
Geſangbuches von Dr. Gottlieb Wenzeslaus 
Weis, Kandidat des Predigtamtes. Breslau. 
Druck und Verlag von Graß, Barth u. Komp. 
1842. 320 S. 8. 

Dieſe mit einem freundlichen Kleide ausgeſtattete und 
aus einer gewandten Feder gefloſſene Schrift hat, wie 
jeder nur einigermaßen kundige Leſer ohne des Ref. Zu: 
thun bald bemerken muß, in dem bekannten ſchleſiſchen 
Geſangbuchſtreite ihre äußere Veranlaſſung. Aber auch 
nur ihre äußere Veranlaſſung; denn man merkt es 
dem Buche bald an, daß eine jahrelang gehegte Liebe 
zu dem darin abgehandelten Gegenſtande und eine Ver⸗ 
trauthelt mit demſelben, die dem Leſer Vertrauen ein⸗ 
flößt, als feine elgentliche Schöpferin anzuſehen iſt. So 
weit der Streit bloß das Breslauer und Jauerſche Ge⸗ 
ſangbuch beteifft, kann er nunmehr als entſchieden an⸗ 
geſehen werden; denjenigen Leſern, deren Intereſſe an der 
Geſangbuchsangelegenheit eben nicht weiter reicht, möge 
der Anhang zu dieſem Buche S. 385 ff. („Ein Wort 
über den neueſten Geſangbuchsſtreit in Schleſien“) em: 
pfohlen fein, und wollen fie ſich mit eigenen Augen von 
den Vorzügen des Jauerſchen Geſangbuches über⸗ 
zeugen, auf deſſen Seite ſich offenbar die Schale des 
Sieges neigt, fo bietet ihnen dazu der dritte Abschnitt 
dieſes Werkchens („Ueberſicht der Literaturgeſchichte des 
deutſchen Kirchenliedes. Von deſſen Urſprung bis auf 
die neueſte Zeit. Nebſt eingeſtreuter vergleichender Kri⸗ 
tik der Lesarten im Breslouer und Jauerſchen Gefang- 
buche“ S. 79— 304) eine bequeme und vollkommen 
ausreichende Gelegenheit. Dieſe Ueberſicht, welche dem Un⸗ 
bemittelten einen Etſatz zum täglichen Gebrauch für die 
theuern Werke von Rambach, Wackernagel u. A. bietet, 
verfolgt die Geſchichte des Kirchenliedes in 6 Perioden. 
1) Von Ambroſius bis auf Luther; 2) von Luther 
bis auf Ringwaldt; 3) von Ringwaldt bis auf 
Gerhardt; 4) von Gerhardt bis auf Schade; 5) von 
Schade bis auf Gellert; 6) von Gellert bis auf unſete 
Zeit dergeſtallt, daß jede Periode eine kurze, aber tref⸗ 
fende Charakteriſtik deſſelben eröffnet, von jedem Lieder⸗ 
dichter die Lebensumſtände kurz und bündig erzählt, die 
vornehmſten der von ihm herrühtenden Lieder nebſt den 
von ihm etwa veranſtalteten Liederſammlungen angeführt, 
bei einigen befonders wichtigen Liedern aber hiftorifche 
Notizen über Veranlaſſung und Schickſale derſelben bei: 
gegeben werden. Beſondern Bedacht hat aber der Vf. 
auf diejenigen Lieder, welche entweder im Breslauer oder 
im Jauerſchen oder in beiden Geſangbüchern zugleich 
enthalten ſind, in der Art genommen, daß er ſie darauf 
anſah, ob und wie weit ſie mit dem Originaltext zuſam⸗ 
menſtimmten, und, wo Abweichungen ſich zeigten, welche 
als glückliche Verbeſſerungen, welche als verwerfliche Ver: 
ſchlechterungen ſich kund gäben, Es iſt demnach der 
dritte Abſchnitt gleichſam der hiſtoriſch⸗kritiſche Theil des 
Werkchens, und es bedarf eben keiner ſo großen Unbe⸗ 
fangenbeit, um der uns hier entgegentretenden Kritik das 
Zeugniß zu geben, daß fie zwiſchen beiden Geſangbüchern 
Lob und Tadel nach Gerechtigkeit und Biligkeit vertheile, 
denn auch die Schwächen des Jauerſchen Geſangbuches, 
welches ſich offendar einer größeren Geneigtheit von Sei: 
ten des Vf. zu erfreuen hat, werden ohne Hehl aufge⸗ 
deckt und anerkannt; freilich erſcheinen fie ohne Schuld 
des Kritikers im Vergleich mit den Sünden des Bres⸗ 
lauer als ſo unerheblich, daß man keinen Augenblick im 
Zweifel ſein kann, welchem von beiden Geſangbüchern 
der Preis zuzuerkennen ſei, und dem Pf. Recht geben 
muß, wenn er S. 312 die Verurtheiler des Jauerſchen 
Geſangbuches bedeutet, daß fie ſich mit dem Inhalt def: 
ſelben nicht gehörig vertraut gemacht haben dürften. Ad⸗ 
geſehen aber von den im dritten Abschnitt niedergelegten 
geſchichtlichen Nouzen würde das vorliegende Buch ſicher 
nur eine vorübergehende Bedeutung gewinnen, wenn es 
ſich bloß auf die Diſſonanz der erwähnten Geſangbücher 
einließe; einen bleibenden Werih erhält es dadurch, daß 
der Vf. ſich bemüht, jenen Streu, fo wie überhaupt jede 
Beurtheitung der Geſangbücher auf allgemeine Grund⸗ 
ſätze zurückzuführen. Dieſe ſind es, welche zuerſt ins 
Reine und zu allgemeiner Anerkennung gebracht werden 
müſſen, denn fonft ift jeder Olsput ein eitles, halt und 
gebaltloſes Gerede, wie dies im Anfang des ſchleſiſchen 
Geſangbuchsſtreits mit schlagenden Beiſpielen dargethan 
wird. Darum iſt es eben ſo verdienſtlich, als der Noth⸗ 
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wendigkeit entſprechend, daß der Vf., nachdem er Ab⸗ 
ſchntt 1, S. 1— 8, in einer Einleitung den Stand 
der Geſangbuchsangelegenheit im Allgemeinen geſchildert, 
im Aten Abſchnitt, S. 9 — 64, eine Theorie des Kir⸗ 
chenliedes aufgeſtellt hat, welche den Begriff deſſelben 
entwickelt, aus dem Begriffe die Forderungen ableitet, 
welche an ein gutes Kirchenlied zu machen find, und 
endlich die Eigenſchaften angiebt, welche ein gutes Ge⸗ 
ſangbuch zieren müſſen. Daß hierbei auch die Geſetze 
zur Sprache kommen, nach denen alte Kirchenlieder nö⸗ 
thigen Falls geändert werden müffen, verſteht ſich von 
ſelbſt; denn es find ſolche Veränderungen ſchon um der 
Verſtändlichkeit willen Bedürfniß, da gewiß Jeder ſich 
eben ſo wenig am Unverſtandenen erbaut, als er beim 
Herſagen des ABC in Thränen ausbrechen wird. Die 
Darſtellung ift hierbei, wiewohl bisweilen nicht ohne Le: 
ben und Schwung, doch ſo plan und klar, die aufge⸗ 
ſtellten Grundſätze und Forderungen fo natürlich und 
faßlich, daß nach der Lection der Schrift auch der Laie 
im Stande ſein muß, eine ſelbſtſtändige Prüfung ſeines 
Geſangbuches anzuſtellen und ſich mit Bewußtſein für 
das eine oder das andere zu entſcheiden. Befriedigt aber 
wird überhaupt Jeder fein, welcher gleich weit entfernt 
iſt von einer dogmatiſchen Verſtockung, wie von einer 
unpoetiſchen Nüchternheit und nur nach ächtchriſtlichen 
Ideen und Gefühlen in einem ächtpoetiſchen Gewande 
Verlangen trägt. Beherzigenswerth ſind noch die Vor⸗ 
ſchläge, welche vom Pf. detreffs der Einführung eines 
guten ſchleſiſchen Geſangbuches gemacht werden (S. 
315 f.) und darauf hinauslaufen, daß das Jauerſche 
Geſangbuch, nach ſchonender und umſichtiger Beſeitigung 
der demſelben anklebenden Mängel, allmälig in allen 
Kirchen Eingang finden möge. — Recht fo das Gute, 
das wir im Lande ſelbſt haben, müſſen wir nicht aus⸗ 
wärts holen, denn ſonſt ziehen wir kein lebendig Ge⸗ 
wächs, ſondern Treibhauspflanzen. 
Dr. Heſſe. 


Tages ⸗Bülletin. 


Selbſt in jenen heißen, verhängniß vollen Tagen, 
wo die außerordentlichſten Begebenheiten in der Nähe 
und Ferne einander förmlich jagten, wo der Feind 
vor den Thoren ſtand, hat kein Ereigniß die ganze 
Stadt fo in Allarm geſetzt, als der große Ham⸗ 
burger Brand. Montag, den Iten früh um 9 Uhr, 
alſo kaum 2 Stunden nach Ausgabe der eben ange⸗ 
langten Preußiſchen Staats⸗Zeitung, war das 
entſetzliche Unglück in Aller Munde. Bis gegen Mit⸗ 
tag hin war daſſelbe gewiß mehr, als der Hälfte der 
Bevölkerung Breslau's ſchon bekannt. Mit ängſt⸗ 
licher Spannung ſah namentlich die kaufmänniſche 
Welt den Nachrichten mit der, um 10 Uhr ausgege⸗ 
benen Courierpoſt entgegen, die indeß nur ſehr dürf⸗ 
tig ausfielen. Die Berichte vom 6ten und 7ten mas 
ren nur geeignet, die bangen Erwartungen bis zum 
höchſten Gipfel zu ſteigern. Man war auf das 
Schrecklichſte gefaßt. Ganz Hamburg ſchien verlo⸗ 
ren — als die erfreulichen Berichte vom Sten das 
Ende der ſchweten Prüfung, die über die ſtolze Hans 
delsſtadt hereingebrochen, meldeten. Nach und nach 
gehen jetzt die gräßlichſten Details über das große Un⸗ 
glück ein, welche die Breslauer Zeitung ihren Le⸗ 
fern, trotz des Ausbleibens der Hamburger Zei⸗ 
tungen, durch gefällige Zumittelung von Privat⸗ 
ſchreiben, möglichſt ausführlich gab und zu brin⸗ 
gen fortfährt. — Wie unermeßlich groß der Scha⸗ 
den fei, wieviel Häuſer eigentlich vernichtet wor⸗ 
den, Alles das iſt noch nicht genau ermittelt. Aber 
das Unglück iſt da, rieſengroß da — und man hat 
auch in Breslau, wie überall, fofort begriffen, daß 
mit bloßem Staunen und leerem Bedauern keine 
Hülfe geſchafft werde. Unſer hochherziger König ging 
ſeiner Reſidenz und ſeinem Volke mit einem großen 
Beiſpiel ſchnell und freudig voran. Seine Preußen, 
vom Rhein bis zur Memel, werden nicht ſäumen! 
wie in heißen Schlachttagen ſeiner Fahne, werden 
fie dem Rufe feines Herzens folgen. Die zweite 
Stadt des Reichs wird ſich in dieſem großen Trauer⸗ 
falle ihrer würdig erweifen. Ein Comité zur Samm⸗ 
lung von Geldbeiträgen hat ſich gebildet. Nächſt deſ⸗ 
ſen öffentlicher Aufforderung zur Unterſtützung der un. 
glücklichen Hamburger iſt daſſelbe auch zur Ein⸗ 
ſammlung perſönlichiwirkſam, wovon die erfreulichen 
Reſultate bereits theilweis in der heutigen Zeitung 
(fiehe Inſerate) zu finden ſind. Ueberall zeigt ſich 
eine gleiche, erfreuliche Thätigkeit für die Sache. 
Stände, Gorporationen, Gewerke, Beamten + Kreiſe 
u. fe w. veranſtalten ähnliche Sammlungen. Ein 
Frauenverein, zur Empfangnahme von Lebensmitteln, 
Betten, Kleidungsſtücken u. ſ. w. hat ſich conſtituirt 
und feine Wirkſamkeit bereits ſeit geſtern begonnen, 
Möge die allgemeine Sammlung im Großen, wie im 
Kleinen, ſo keichlich ausfallen, als fie leider Noth 
thut — dann wird ſie gewiß ſehr ergiebig. Möge 
namentlich unter den, mit Glücksgütern Geſegneten 
die Gabe des Einen keine Norm für die des Andern 
fein. Da iſt keine Rangordnung, keine Ruͤckſicht 
nöthig. Das mitfühlende Herz allein gebe hier den 


Ausſchlag! „Kein Kaiſer hat dem Herzen zu befeh⸗ 


len!“ — Bei Leopold Freund (Herrenſtraße Nr. 25) 
iſt eine kleine Broſchuͤre „der große Brand von 
Hamburg erſchienen, nebſt Plan und kurzer Ge⸗ 
ſchichte von Hamburg.“ Das Büchelchen wird um 
den ſehr billigen Preis von 2½ Sgr. bei dem allge: 
meinen Intereſſe an der Sache, zahlreiche Käufer fin⸗ 
den. — Die Graß, Barthſche Buchhandlung hat 
tauſend Exemplare der, in ihrem Verlage erſchiene⸗ 
nen, viel verbreiteten, Deutſchen Anthologie zum 
Beſten der in Hamburg Abgebrannten für den 
ermäßigten Preis von 20 Sgr. zum Verkauf 
offerirt. 


Geſtern früh um 5 Uhr fand die erſte Probe⸗ 
fahrt auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn bis 
Ohlau ſtatt. Man war ſchon in dieſer Woche in 
dem Nachbarſtädtchen in den geſpannteſten Erwar⸗ 
tungen, den erſten Eiſenbahn⸗Zug dort ankommen zu 
ſehn. Ueberall waren Neugierige poſtirt, die neue 
Erſcheinung zu betrachten und zu bewillkommnen. 
Die Fahrt, von dem Direktions⸗ und Beamten-⸗Per⸗ 
ſonal und noch einigen dazu geladenen Gäſten unter⸗ 
nommen, ging die erſten zwei Meilen ſo ſchnell, als 
irgend eine auf den gangbarſten Eiſenbahnſtraßen. 
Von da ab wurde die Fahrt absichtlich langſamer. Die 
Telegraphen gaben ihre Zeichen präcis und richtig, ſo 
daß die Geübtheit und Aufmerkſamkeit der Wärter nichts 
zu wün ſchen, alſo auch nichts zu befürchten übrig läßt. Im 
Ganzen dauerte die Fahrt bis Ohlau eine Stunde, 
(Rothkretſcham war ſchon in vier Minuten 


erteicht), woraus ſich abnehmen läßt, in welcher Zeit, 


bei durchweg gleicher Schnelligkeit, die Tour zurück⸗ 
zulegen ſein. (Unſere dermalige Perſonen⸗Poſt bedarf 
dazu noch jetzt volle 3 Stunden.) — In Ohlau 
ſelber empfing ein um das Unternehmen hochverdien⸗ 
ter Landbeſitzer die erſten Reiſenden, welche 
die Stadt auf dieſe Weiſe ankommen ſah, mit 
einer verſifizirten Rede, in welcher auch der Wunſch 
ausgedrückt war, daß dereinſt, wie heute die Ohlauer, 
auch die Bewohner von Zabrze den Eiſenbahnzug 
mit einem Dobrze empfangen möchten. Faſt unter 
fortwährendem Hurrah der ſchaarenweiſe an der Straße 
poſtirten Zuſchauer legte der Zug die Tour bis Oh⸗ 
lau zurück. Einige Pferde, die vor dem ungewohn⸗ 
ten Anblick etwas ſcheuen mochten, wurden mit Vor⸗ 


ſicht behandelt und verurſachten keine weitere Störung. 


Dieſe Thiere, auf welche das Eiſenbahnweſen zunächſt 
ſehr bedeutenden Einfluß übt, gewöhnen ſich ſehr ſchnell 
an den Anblick. Für furchtſame Leute wird die Nach⸗ 


richt beruhigend ſein, daß ſogar Haſen bei der Fahrt 


in ihrem Schnelllauf ſtehen blieben, und dem Zuge 
ruhig und furchtlos zuſahen.“ — Auf morgen iſt die 
Prüfung der ganzen Bahnſtrecke bis Oh lau durch 
königliche Regierungs⸗Commiſſarien angeſetzt. 


Man lieſt in Wiener Blättern: „Wer iſt ein 
entſchiedener Trunkenbolde“ Dieſe Frage iſt 
den Schenkwirthen in Schleſien aufgegeben worden, 
und zwar von der Polizei. Den notoriſchen Trunken⸗ 
bolden ſoll kein Branntwein mehr verabreicht werden. 
Aber die Entſcheidung dieſer Frage hat in manchen 
Orten zu ſo heftigen Auftritten Veranlaſſung gegeben, 
daß Militär einſchreiten mußte. — Es iſt uns, in 
der Hauptſtadt wenigſtens, nichts bekannt worden von 
ſolch entſetzlicher Branntwein-Wuth der Schleſier. 
Jedenfalls iſt das Geſchichtchen wieder von einem 
Müßiggänger erſonnen, und von ſolchen Skribenten 
weiter verbreitet, die ſich's förmlich zum Geſchaͤft 


machen, die Redaktionen mit außerordentlichen 


Neuigkeiten zu verſorgen, oft in der Ueberzeugung, 
daß ſie eine ſchaamloſe Lüge drucken laſſen. Das 
war erſt neulich mit dem Mährchen von dem, durch 
eine Schlange, ſpäter nur durch Ratten todtgebiſſenen 
Knaben zu Brauchitſchdorf (nicht Breiers⸗ oder 
Bräuersdorf) der Fall. Das Fabelchen wurde 
wochenlang, mit allerlei Zuſätzen, in Breslau er 
zählt. Kein vernünftiger Menſch hielt etwas davon. 
Doch ein früher hier wohnender Literat, jetzt in Leip⸗ 
zig, erſchnappte die grauſamliche Hiſtorie, befeuchtete 
damit die Hellerſchen „Roſen“ und ſſehe da, 
manches Blatt biß, da es das Ding ſchwärz auf 
weiß, aus der Fremde bekam, augenblicklich an. Die 
in dieſen Tagen erſchienene, amtliche Widerlegung der 
Lüge iſt bekannt. 


Herr Theodor Brand hat in Nr. 106 der 


Schleſiſchen Zeitung eine „Antwort“ auf mei⸗ 
nen „Angriff“ drucken laſſen. Dagegen muß ich 
ſchon proteſtiren. Ich werde und mag Herrn Theo⸗ 
dor Brand niemals angreifen. Meine wenigen 
Worte über ſeine „Judenfrage“ haben ihren Zweck 
erreicht, 
denfrage“ auf eine anhaltende Polemik darüber 
hofft, fo hat er ſich auch da wieder geirrt, wie in 
alten feinen deßfallſigen Beſtrebungen. Herr Theo⸗ 
dor Brand räth mir: „meinen Verſtand aufzuheben, 
ich werde ihn brauchen können.“ Gottlob, daß dieß 
der Fall. Man kann nicht allen Leuten ein Gleiches 
rathen. Herr Theodor Brand meint ferner: „I 

hätte für beide Theile zugleich gekämpft.“ 


Wenn übrigens der Autor der „Ju⸗ 
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Das iſt wahr. Ich habe das auch ſogar gewollt.] Handel überhaupt traf, iſt nur dasjenige zu vergleichen, dahin gebracht, das merkwürdige Manuſkript zu leſen, 
Ich mag nicht, wie Herr Theodor Brand gern das im Jahre 1666 unter der Regierungs Karls II. | fo weit es überhaupt noch leſerlich iſt. In dieſem Au⸗ 
thut, den andern Theil verketzern. Wer über irgend die Stadt London und deren damals aufblühenden Welt: genblick find in Paris die Ankündigungen der von Hrn. 
einen wichtigen Gegenſtand ſo leidenſchaftlos ſchreibt, handel heimſuchte. Der Brand von London dauerte Tiſchendorf beſorgten Ausgabe des Codex franzöſiſch und 
daß er für beide Theile ſpricht, beweiſt, daß er nur ungefähr eben fo lange, wie der von Hamburg; deutſch ausgegeben worden, und wahrſcheinlich dürfte das 
Beſennenheit, Unparteilichkeit, ehrenvolle Gefinnung er brach nämlich in der Nacht von Sonntag (2. Sep⸗ Werk ſelbſt (mit einem Facſimile eines der wohlerhal⸗ 
mitbringt. Herr Theodor Brand ſagt zuletzt: tember) aus und wüthete bis zum Donnerftag, während tenſten Abschnitte) noch in dieſem Jahr in die Hände 
„das fei das Beſte, was ich je geſchrie⸗ der in Hamburg in der Nacht von Mittwoch zum Don: des Publikums kommen. Zugleich läßt derſelbe zwei 
ben.“ Ich weiß dieſe Artigkeit nicht anders zu er⸗ nerſtag zum Ausbruch kam und am Sonntag das Ende verſchiedene Ausgaben ſeiner Leipziger Editlon des neuen 
wiedern, als durch die umgekehrte Bemerkung auf | feiner furchtbaren Verheerungen fand. 
feine Antwort: „das war noch lange nicht das London, in der das Feuer wüthete, war damals jedoch nen hat Herr Guizot, der aus ſeiner innerlichſt prote⸗ 
Schlechteſte, was Hr. Theodor Brand geſchrieben.“ noch winkeliger, enger und daher noch feuergefährlicher ſtantiſchen Geſinnung kein Geheimniß macht, von der 
— Hiermit iſt die „Brand⸗Judenfragen-⸗Sache“ gebaut, als die jetzige Altſtadt Hamburgs; nicht weniger andern, welche ſich die Aufgabe ſetzt, nachzuweiſen, wie 
meinerſeits jedenfalls um fo mehr geſchloſſen, als lei⸗ als 13,200 Häuſer, 87 Kirchen und 20 Hoſpitäler gin⸗ weit ſich die Vulgata durch den griechiſchen Text recht⸗ 
der im Augenblick ein ganz anderer gefährlicherer gen zu jener Zeit in Flammen auf. Doch gerade bie: fertigen läßt, der Erzbiſchof von Paris aufs Verbind⸗ 
Brand die allgemeine Aufmerkſamkeit dringender in ſes fürchterliche Unglück trug vielleicht mehr als irgend lichſte die Zueignung angenommen. Die letztere That: 
Anſpruch nimmt. f H. M. (ein ſpaͤteres Ereigniß zur Vergrößerung Londons bei, ſache iſt wohl als eine neue aufzuzeichnen in der Ge⸗ 
. SR denn 85 1 ae r ar; En ſchichte proteftantifcher Bibelforſchung. (A. 3.) 
N . 5 wohner der Stadt bauten ſich nun, und zwar viel präch⸗ , 

Breslau. Da vor kurzen in den Berliner Zei⸗ 2 und bequemer, in . Nhe der Königlichen 37 D Die Zeitungen von Philadelphia melden, daß 
tungen als ein Zeichen reger Thätigkeit im Gebiete det denz von Meftminfter an und legten dadurch den Grund im Theater von Mobile eine engliſche Schauspielerin, 
mediziniſchen Wiſſenſchaft gemeldet wurde, daß Herr 1 d lichen Weſtende d 81 dt, das seitdem hin- Miß Hamlin, einen Schauspieler, Namens Ewing, hin⸗ 
Dr. Palmedo daſelbſt eine Heilanſtalt für Bruſtkranke ee den e dee e ee stur ter der Scene erdolcht hatte. Ewing war auf der 
Frege re in — gen 3 Ro Stelle todt geblieben, der Verbrecherin aber war es ges 

en umgeben werden ſollten, wie ſie in den waͤrmſten i 9 5 lungen, zu entfliehen, und man hatte ihrer bis zum Ab⸗ 
Himmelsſtrichen an der See eingeathmet werden: ſo — m Be der letzten Berichte 0 nicht Pasha eh 
übte ich mich veranlaßt, zu erwähnen, daß ich bereite den unregelmäßigen und unſchönen Anblick dar, den fie | 9° 5 

f ane vor dem Brande hatte. Man verfäumte es, bei dem können. ir 


im Frühjahr 1841 von dem Herrn Dr. Lobethal hier⸗ } 
u 8 einen N für En. a Wiederaufbau der Häuſer dafür zu forgen, daß denn — Mubini, welcher richt mehr auftreten wollte, hat 
habe, mittelſt deſſen in einem von ihm eigens dazu Sung eine Gehalt ee di en ausbtechen⸗ ſich durch den Agenten des erſten Theaters in London 
eingerichteten Zimmer, Waſſer, welches die Beſtandtheile den Feuersbrünſten minder gefährlich iR — ein Beit von feinem Entfehluffe abbringen laſſen. Er hat bei 
des Seewaſſers enthält, verdünſtet und wiederholentlich Piel, dem man hoffentlich del dem Wiederaufdau des demſelben ein Engagement auf zwei Monate (vom 23. 
geſehen habe, wie eine große Anzahl Kranke dieſe Kur abgebrannten Theiles von Hamburg nicht folgen wird. Juni bis zum 23. Auguſt) angenommen und empfängt 
gebraucht haben. Das Heilverfahren ſelbſt ſo wie die nor e eee e e E 75 dafür 3000 Pfd. St. 
i e ee , l d in Dre 8e, e Bir Epaiter mit feuergefährlicen Waaren in — Am 27. April erlebte man zu Mabeib ein weibl 
u einer Beinen bei J. urban Seen im vorigen Jahre der engen Stadt bedeutend vermindert wurden, das wird ches Pronunclamlento. Die Weiber, welche in der El⸗ 
erſchienenen Schrift ausführlich beſchrieben *) 9 d rem 2 x 
E. W. Pinsger, Univer fitäts- Mech anikus wohl nun in Hamburg zu Stande kommen, wo es, fo garren⸗Fabrik arbeiten, glaubten ſich durch eine neuge⸗ 
N 2 foſft die Zeit ein gemeinnütziges Unternehmen erheiſchte, troffene Anordnung beeinträchtigt, rotteten ſich, 2500 an 
niemals an dem Sinn und an den Mitteln dazu fehlte. der Zahl, zuſammen und fielen mit ſo bedeutender ſtra⸗ 
f „ ſeegiſcher Geſchicklichkeit über das männliche Perſonal her, 
— Die theologiſche Welt darf ſich abermals über daß es nur einem Bataillon det unüberwindlichen Mas 
eine Bereicherung der Geſchichte des heiligen Textes tional⸗Miliz gelang, den Frieden wieder herzustellen. 
freuen, welche ſſie mit dem nächſten zu erwarten hat. 5 3 i f ; 
Das Journal des Debats bringt (aus der Feder von — Die am Cap der guten Hoffnung erſcheinenden 
Herrn Mignet) die Anzeige von der bevorſtehenden Aus- Journale berichten, daß ein engliſcher Wallfiſchfäͤnger 
im ſtillen Ocean mehre bisher unbekannte Inſeln ent⸗ 


ſichtlich des Reichthums mit der City rivallſirt. 
wurde ausſchließlich vom Handelsſtand zu ſeinen Zwek⸗ 


Sprottau, 11. Mai. (Privatmitth.) Wenn auch 
der, in Ihrer Zeitung aufgenommene Bericht über die 
in Nied⸗Alt⸗Gabel durch den Einlieger Jungnickel, 
verübten Gräuelthaten einige Unrichtigkelten enthält, fo 
iſt das Factum doch unbeſtreitbar und nur einzelne Mo⸗ 
mente in demſelben haben ſich anders zugetragen. — 
Am 5. d. M. wurde dem Verbrecher auch das andere findlichen Coder reſeriptus, der unter dem Namen deckt habe. Es ſollen acht an der Zahl fein, von eis 
Bein über dem Knie abgenommen, welche Operatſon Ephräms des Sprers, des älteſten zuverläffigen Zeugen niger Ausdehnung, fruchtbar und bewohnt. Das An⸗ 
derſelbe, wie bei der erſteren, mit Kraft und = der Beſchito, bekannt und nach Alter und Gehalt zu | ſehen der Eingeborenen, ihrer Kanots ꝛc. war gänzlich 


gabe des auf der königlichen Bibliothek zu Paris be⸗ 


E 8 2275 5 N. f ei den . 1 I neuen 2 zu] verſchieden von allen benachbarten Volksſtämmen ic. 
ꝛc. Jungnickel geſtorben, was gew r ihn eine Wohl⸗ rechnen iſt, ja dem Codex Vaticanus, den der berühmte 2 f 

that iſt. Leider find die von ihm Gemißhandelten kei⸗ Angelo Mai herausgegeben hat, nicht nachſteht. Der nach W G I e 0 
nesweges hergeſtellt, und es bleibt nur zu wünſchen, Pariſer Palimpſeſt, der einen beträchtlichen Theil des feier eine Luftfahrt zu veranstalten iſt es übel — 
daß deren Herſtellung möglich iſt und baldigſt bewerk⸗ neuteſtamentlichen Originaltextes enthält, iſt in Uncial⸗ Bei dem Herabſteigen gelangte 2 nach Moncalieri bei 
ſtelligt werden kann. Buchſtaben geſchrjeben und feine Entſtehung reicht min Turin, deſſen militairiſche Beſatzung, des Dinges uns 
deſtens ins ſechste Jahrhunder hinauf. Zum großen Be⸗ kundig, über ihn und ſeinen 18,000 Frs. koſtenden 
Mannigfaltiges. dauern der Gelehrten wurde es immer für unentziffer⸗[Ballon herſiel, den letzteren vernichtete, und Hrn. Co⸗ 
k bar gehalten, nun iſt es aber gelungen, durch eine cher maſchi feihft mißhandelte und ſchwer verwundete. Se. 
— Dem unermeßlichen Unglück, das vor einigen Tagen miſche Auflöfung die urſprüngliche Schrift fo ziemlich Majeſtät der König von Sardinien hat ſeinen Unwillen 
die Stadt Hamburg und deren fo wie den Deutfchen | genügend herzuſtellen, und ein junger deutſcher Gelehts | über den Vorfall geäußert und das ganze Regiment da⸗ 
ter, Herr Tiſchendorf, der ſeit mehreren Jahren auf Ko⸗ für zur Verantwortung zu ziehen befohlen — 
ſten der ſächſiſchen Regierung die wichtigſten Bibliothe⸗ d 


ken Europa's bereiſt, hat es durch Mühe und Arbeit 


) Daraus geht hervor, daß das angeregte Heilverfahren 
zuerſt von Herrn Dr. Lobethal angewendet worden iſt. 


| Redaktion: C. v. Baerſt u. P. Barth. Drud b. Grab, Barth u. Comp. 


Für die hülfsbedürftigen Abgebrannten Hamburgs ſind bis heute bei dem unterzeichneten Vereine eingegangen: 


Von der chriſtlichen und iſraelitiſchen Kaufmannſchaft durch eine von den Kaufmanns⸗ Transport: 5599 Rtl.— Sgr. 


Die City von Teſtaments dei Firmin Didot erſcheinen. Von der ei⸗ 


aͤlteſten veranſtaltete Sammlung, die fortgeſetzt wird: 
C. T. Löbbecke u. Comp. 300 Rtl.; Geheimer Commerzienrath von Walz 


lenberg 300 Rtl. E. Fränckel u. Söhne 300 Rtl.; Ruffer u. Comp. 250 Rtl. z. 


Eichborn u. Comp. 250 Rtl.; J. Molinari u. Söhne 200 Rtl.; Commerzien⸗ 
rath J. F. Kraker 200 Rtl.; J. A. Frank 200 Rtl.; Commerzienrath Ertel 
200 Rtlr.; J. A. Glock 200 Rtl.; Gebrüder Schickler 200 Rtl.; C. A. Köpke 
200 Rtl.; Gebr. Dyhrenfurth 150 Rtl.; H. W. Tietze 150 Rtl.; Stadtrath 
Salice 150 Rtl.; C. F. Poſer 100 Rtl.; A. Speichert 100 Rtl.; Richard 
Schreiber 100 Rtl.; S. L. Landsberger 100 Rtl.; M. Schreiber 100 Rtl.; 
C. Heimann 100 Rtl.; Otto u. Schneider 50 Rtl.; Jonas Levy 50 Rtl.; 
G. P. Aderholz 50 Rtl.; Stadtverordneten⸗Vorſteher Klocke 50 Rtl.; J. Lande 
FORM; J. M. Fiſcher 50 Rtl.; F. W. Friesner u. Sohn 50 Rtl.; Credner 
u. Schönau 50 Ktl.; G. Philippi 50 Rtl.; F. Lübbert u. Sohn 50 Rtl.; 
J. E. Goldschmidt u. Sohn FURL; C. F. Keitſch 50 Rtl.; L. Bambergs 
Wittwe u. Söhne 50 Rtl.; Albert Grüttner 50 Rtl.; Müller u. Dehmel 
50 Rtl.; Bann: Mark 50 Rtl.; C. Hoffmann u. Scheder 50 Rtl.; Stadt⸗ 

eff 80 Rtl.; Kanold u. Comp. 30 Rtl., F. S. u. W. G. 200 Rtl.; 
Joſeph Leipziger 50 Rtl.; Fr. Friedenthal 40 Rtl.; Schnaider u. Comp. 
SR; D. Immerwahr 25 Rtl.; C. G. Müller 25 Atl.; F. A. Held 
25 Rtl.; M. Biebrach 26 Rtl.; J. G. Seyler 28 Rtl.; H. Laſſal 20 Rtl.; 
C. F. Seeliger OR; E. G. Nitſchke 20 Rtl.; Ruthardt 20 Rtl.; Ad. 
Goldſchmidt 20 Rtl.; Gebrüder Guttentag 20 Rtl.; B. Primker 20 Rtl.; 
C. Kliche 15 Rt.; L. . 10 er 10 Rtl.; C. G. Stempell 10 Rtl.; Hentſchel 
10 Rtl.; F. J. Schube WR; Kunzemüller 10 Rtl.; Erber u. Eppenftein 
5Rtl., P. Manheimer 5 Rtl.; Wyſianowsky FREU; Th. Görlitz 5 Rtl.; M. J. 
Caro 28 Mel; E. G. Landeck 50 Ktl.; T. Flatau 50 gtl.; J. L. B. 4 tl. 


ferner bei Herrn Commerzienrath von Löbbeke: 
3 Kommiſſionair Militſch 5 Rtl.; Ungenannter 2Ktl.; C. Lewald, Partik. 
Rtl.; Canditor Perini 30 Rtl.; Goldarbeiter Köbner 2Ktl.; Fr. Ober⸗Reg.⸗ 


Breslau den 14. Mai 1842. 


Falk, Konſiſtorialrapy. Fiſch 
Kraker, Commerzienrath. von Löbbecke, Commerzienrath. 


Zuſammen 5599 Rtl.— Sgr. 


Räthin v. Könen 5 tl. ; drei Kinder derſelben aus ihren Sparbüchſen 15 Sgr.; 
Schwerdtfeger Ritze 1 Rtl.; Ober⸗Poſt⸗Direktor Schwürz 5 tl. ; Partikulier 
C. F. Heimann 5KRtl.; Steuer- Inſpektor Scholz 1Ktl.; ungenannter 1 Rtl.; 
S. 2Ktl.; Böttchermeiſter Götting 3 Rtl.; Böttchermeiſter Feuſtel 2 Rtl.; 
Oel⸗Fabrikant Boltze 10 Rtl.; C. B. G. 5 Sgr.; Juſtizrath v. Uckermann 
10 Ktl.; Bäcker Häusler 2Rtl.; Makler Treuenfels 1 Ril.; v. H. (Galater 
5, v. 6) 56 Rtl.; E. A. B. 10 Rtl.; L. Holſchau 5 Rtl.; T. Bo. 10 Ktl.; 
N. J. 2Ktl.; Fr. Pr. Stp. 1 Rtl.; Fr. General⸗Lieutenant Gräfin v. Bran⸗ 
denburg 50 Rtl.; Profeſſor Suckow 3 Rtl.; Juſtizrath Gräff 50 Rtl.; Senfal 
Simon 10 Rtl.; Ungenannter 1Ktl.; Juſtiz⸗Kommiſſarius Fiſcher TORE; 
Frau Geheimrath Löſch 100 Rtl.; Conſiſtorialrath Falk 10 Ktl.; Candidat 
Knüttell 1 Rtl.; Fr. J. Z. 5 tl. 25 Sgr.; F. A. M. S. 10 Ktl.; S. H. 1Ktl; 
Diakonus Herbſtein nebſt Frau 3Rtl.; W. H. Hüttner aus Düren 10 Rtl.; 
O. aus P. 1Ktl.; G. P. F. TORE; Sr. IR; G. G. S. 50 Rtl.; Bar⸗ 
bier Stich 1 Rtl. 15 Sgr.; Barbier Dittrich 1Rtl.; Makler Alexander 5 Rtl.; 
Geheimrath Gravenhorſt 50 Rtl.; A. C. und L. 5 Rtl.3 F. B. v. R. 5 Ktl.; 
F. C. 1 Rtl.; Stadtrath Becker 5Rtl.; Obriſt⸗ Lieutenant v. Schlieben 2KRtl.; 
Meyer 10 Rtl.; v. R. 5 tl.; Fräulein Scholz 25 Rtl.; eine Ungenannte 
10 Sgr.; Ungenannter 3 Rtl.; Buchhalter Hoffmann 1Rtl.; Ob.⸗L.⸗Ger.⸗ 
Aſſeſſor Schmidt 10 Rtl.; Zimmermeiſter Severin 3Rtl.; Prof. Dr. Kuh 
50 Rtl.; Ungenannter 1Rtl.; von einem Ungenannten geſammelt an einem 
Geburtsfeſte 1 Rtl.; Hofkirche 10 Rtl.; Ungenannter 5 Rtl. M. D. 25 Rtl.; 
M. Hr. 5Rtl.; S. H. G. B. Guhrauer 30 Rtl.; deſſen Frau 15 Rtl.; F. 
R. J. C. B. 3Ktl.; Fr. Korn, geb. Weigelt 100 Rtl.; J. A. M. 10 Ktl.; 
Ober⸗Präſident, Excellenz v. Merckel 40 Rtl.; S. G. 2 Friedrichsd' or; Reh: 
dant Simon 1 Friedrichsd'or; Fanny Hildebrandt, geb. Gräpel, 4Rtl. Mek⸗ 


lenburg⸗Schwerinſche Münze; Emilie Lafaurie ARE. Meklenburg⸗Schwerinſche 


Münze; F. S. 1 Louisd'orz Frl. v. Canitz und Loos 2 Louisd'or; Gen. ⸗Su⸗ 
perintendent Ribbeck 2 Friedrichsd'or; H. 3, aus R. 1 Friedrichsd'or. 


Zuſammen: 950 Ktl. 10 Sgr. 
ö 5 Totalſumme 6549 Rtl. 10 Sgr. 

Die Theilnahme für die Unglücklichen, welche ſich in unferer Stadt fo allgemein ausspricht, läßt mit Zuverſicht hoffen, daß uns fernere zahlreiche 

Beiträge zufließen werden, zu deren Annahme Herr Commerzienrath von Löbbecke auch ferner bereit iſt. f 


Der Verein für die Abgebrannten Hamburgs. 


er, Juſtiz⸗Commiſſarius. 
Middeldorpf, Konfioriatsat 


Frändel, Commerzienrath. 
Molinari, Kaufmannsälteſter. 


Klocke, Stadtverordneten Vo 
Ruffer, Commerzienrath. 


— 


Große 


gen und 4 Akten. 

Dienſtag: „Fauſt.“ Tragödie in 6 Akten 
von Göthe. (Wegen Länge der Vorftellung 
Anfang halb 7 Uhr.) 

Berbindungs ⸗ Anzeige. 

Unfere am 12, d. Mts. vollzogene eheliche 
Verbindung beehren ſich hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 

Carl Guſt av Müller. 
Conſtanze Müller, gb. Pofer, 


Verbindungs ⸗ Anzeige, 

Die heute vollzogene eheliche Verbindung 
unſerer Tochter Franziska mit Herrn 
Kaufmann L. Wiethof, beehrrn wir uns, 
Verwandten und Freunden biermit ergebenſt 
anzuzeigen. Breslau, am 12. Mai 1842. 

Carl Köpke und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Das am 15. d. M. erfolgte Dahinſcheiden 
unſres innigſt geliebten Gatten und Vaters 
Ehriſtoph Kenngott, beehren wir uns, 
um ſtille Theilnahme bittend, allen unſern 
Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. 

Breslau, den 12. Mai 1842. 

Die Hinterblieben. 


EZ Avis für die Sonntags- und Don⸗ 
nerſtags⸗Abonennten. 


Sommer: u. Wintergarten. 


Den erſten Feiertag Konzert, Anfang 3½ 
uhr. Die Abonnenten der Sonntagskonzerte 
freies. Entree. Den zweiten Feſttag Konzert 
und freies Entree für die Sonntags⸗ und 
Donnerſtags⸗Abonnenten. Es fällt dagegen 
das am Donnerſtag den 19. abzubaltende 
Konzert aus. Vogelſchießen nach Dresdner 
Art, Kolloſſeumſpiel und Rutſchbahnfahrt. 
Die Orangarie iſt im Sommergarten aufge⸗ 
ſtellt. Entree für Nichtabonnenten 5 Sgr. 
an beiden Konzerttagen. a 

Dienſtag den letzten BEE: a 
zum Beſten der hülfsbedürfti⸗ 


N gen Hamburgs, 
Großes . Anfang 3¼ uhr. Entree 
10 Sgr. Die a e Pieçen werden 
am Konzerttage angezeigt, Kroll. 


Zu herabgeſetzten Preiſen 
iſt nur noch kurze Zeit das berühmte Pa⸗ 
norama und Diorama und das große 
Wache figuren⸗Kabinet nebſt den zwei 
lebenden Extremen, der Rieſe und die 
Zwergin zu ſehen. Erſter Platz 5 Sgr., 
zweiter Platz 2½% Sgr. Kinder unter zehn 
Jahren, in Begleltung ihrer Eltern, zahlen 
auf dem erſten Platz die Hälfte. Der Schau⸗ 
platz iſt auf dem Tauenzien Platz in der gro: 
ßen neuerbauten Bude, und iſt von Morgens 
10 bis Abends 8 Uhr geöffnet. 


Hente, morgen und übermorgen: 


orſtellungen 


vor dem Schweidnitzer Thore in der neu er⸗ 
bauten Bude, von den Gebr. Grafſina. 
Donnerftag den 19. Mai: 
zum Beſten der Hamburger Abge⸗ 
. brannten. 


Im Verlage von C. Krone, Oderſtraße 
Nr, 4, iſt erſchienen und dort ſo wie in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Plan von Breslau 


(in Farbendruck) 
nebſt Befchreibung der Sehens würdigkeiten der 
Stadt und deren Umgebungen ; herausgegeben 
von Vogt und Krone. 
Preis 10 Sgr. 


Bei Leopold reund, Herrenftraße 25, 
iſt fo eben En und bei demſelben, fo 
wle in allen Buchhandlungen zu haben: 


Brand von Hamburg, 


inem großen, aut 
5 e — bt, Pr eee der 
ubalt: 2 2% Se Hamburg. — 
eographie der al „ 
ole 2 B., G., 7. und 8. Mel des . 


English Conversation. 
The Class meets twice a week and will 
be continued through the Summer. Sub- 
seription 1 Rthlr. per month. Nicolaistr. 


Nro, 4, 


„Roſe, 27 Ril. 


RZ Antiguar Sington, Kupferſchmiedeſtr. 
Nr. 21, offerirt: E. Schulze, Bezauberte 
Bulwers Romane, 16 Thle., 
8., Vlinp., 2% Rtl. Jean Pauls Werke, 8 
Thle., 1840, 3 Rtl. Pichler, Agathokles, 3 
Thle., L. 4 Rtl. f. 14 Rtl. Dieſ. Idyllen, 
% Rt. Godwie⸗Caſtle, 3 Thle., E. 3ò tl. 
f. 1% Rtl. Wielands ſämmtl. Werke, Vlup., 
ep; 1820, 42 Thle., L. 72 Rtl. f. 10 Rtl. 
Schillers ſämmtl. Werke, Vlup., 12 Thle., 
1840, Frzb., 4½ Rtl. Daſſ., 24 Thle., 5 ¼ 
Rtl. Deſſ Theater, Prachtausg. m. großem 
Druck, Vinp., 5 Thle., L. 13 Rtl. f. 3 Rtl. 
Kotzebue, Neue Reiſen um die Welt, m. K. 
u. E., 2 Bde., L. 6 Rtl., 1% Rtl. Racynski's 
Relſen n. d. Orient, m. K., L. 3 Rtl., f. 4 
Ntl. Anacharſis, Reifen d. Griechenland, 14 
Thle., 1838, L. 10 Nil, f. 2½ Rtlr. J. v. 
Müllers ſämmtl. Werke, 40 Thle., L. 18 Rtl. 
f. 7% Rtl. Brettschneider, Lex. in nov. 
Testam., 2 Thle., L. 6½ Rtl., f. 3 tl. 
Klopſtocks ſämmtl. Werke, 12 Thle., f. 3 Rl. 
Körners ſämmil. Werke, 1½ Rtl. Stunden 
der Andacht, 8 Thle., m. gr. Dr., 5 ¼ Rtl. 
Nöſſelts Weltgeſch., 3 Thle., 1839, m. K. 
Vlnp., L. 4% Rtl., f. 3½ Rtl. Dieſelbe f. 
Töchterſch, 1839, m. K., 37h At, 1827, f. 
2% Rtl. Deſſ. Mythologie, 1% Rtl. Deſſ. 
deutſche Literatur, 4 Thle., L. 4 Rtl., f. 2% 
Rihlr. Shakespeare's Plays and Poems, 
Lond. 1838, L. 6 Rtl., f. 2% Rtl. Deutſch 
v. Schlegel u. Tieck, compl. in 9 Thin., L. 
6% Rtl., f. 3½ Rtl. Daſſ. m. Anmerk. u. 
Erläuter., 19 Thle., L. 10 Rtl., f. 3 ½ Rtl. 
Rottecks Weltgeſch., 9 Thle., 1839, m. K., 
4½ Rtl. Dieſ. compl. in 6 Thln., 2% Rtl. 
Endler u. Scholz, Naturfreund, 10 Thie., m. 
600 ill. K., L. 45 NEL, f. 15 RE. Schilling, 
Naturgeſch., 4 Thle., m. K., 1840, L. 16 
Rtl., f. 6% Rtl. Deſſ. Emil, belehr. Unter: 
halt., 16 Thle., m. K., L. 10 Rtl., f. 3 Rtl. 
Wilmſen, Naturgeſch., 4 Thle., m. ill. K., 
L. 13 Rtl., f. 4½ Rtl. Sämmtlich gut ge 
halten und gebunden. 


Beim Antiquar Schlefinger, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße Nr. 31, Liebich, die Hirſchberger 
Bibel, 3 Bde., 1765, für 2% Athlr. Mer 
ſcheck, das Rieſengebirge, mit 20 Kupfert., 
ſtatt 2 Rtlr., für 25 Sgr. Rixuner, Tur⸗ 
nierbuch mit vielen Holzſchnitten, Siemern, 
1532, Folio (felten), für 8 Rthir. Die Ge⸗ 
ſetzſammlung 1810 bis 1838, in 28 Bon,, f. 
12% Rthie. Die Breslauer Amtsblätter, 
1810 bis 1838, in 28 Bdn., für 8 Rthlr. 
Streit, Atlas von Europa, 27 Karten, 
1841, Hlbſzbd., Folio, für 3½ Rtlr. Bücher 
jeder Art kaufe ich fortwährend. 


J erte 8 

Ein elternloſes Mädchen, die evangeliſch, 
16 bis 20 Jahr alt, anſtändig und gebildet, 
muſikaliſch, und Flügel ſpielt, mit geſunder 
Körper: Konftitution und angenehmer Figur 
und Geſichtsbildung beglückt iſt und einige 
Aufſicht über das Hausweſen führen will, 
kann gegen ein jährliches Honorar von 100 
Thalern und völlig freier Station (oder alle 
Bedürfaſſſe frei) als Mitglied der Familie, 
ja als Kind im Hauſe der llebevollſten Be⸗ 
handlung und väterlichſten Sorge für die 
Zukunft bis ins ſpäteſte Alter gewiß, bei einer 
honetten und begüterten Familie auf dem 
Lande ein Engagement finden, und können 
ſich die darauf reflektirenden Expectantinnen 
unter Ueberreichung ihrer ſeldſt geſchriebenen 
Adreſſe bis zum 18ten d. M. perſönlich mel⸗ 
den in Breslau, Schmledebrücke Nr. 37, im 
Agentur =, Verſorgungs⸗ und Commaſſions⸗ 
Comtoir des Inſpektor Hennig. i 


Mit der kurzen Zeit, wo ich die Roth ſche 
Brauerei, Scheitnigerſtraße Nr. 4, übernom⸗ 
men, hade ich mich ſtets eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen gehabt; ein Beweis, daß 
mein Bier ſowohl in Güte als Geſchmack ſich 
auszeichnet. Indem ich mich deshalb zum 
gegenwärtigen Pfingſtfeſte mit einem guten 
Doppeis nebſt Flaſchen⸗ und Faß ier zu den 
Preiſen von 2 Sgr. die Flaſche Doppelbier 
und das Flaſchendier mit 1 Sgr. 4 Pf. em⸗ 
pfehle, bitte ich um fernerweitigen Beſuch. 

Peucker, Brauermeifter. 


Das % Loos Nr. 50487 a. zur Aten Kl. 
Söfter Lotterie, iſt mir vom Spieler als ver⸗ 
loren angezeigt worden, fo wie vor Ankauf 
deſſeiden, warne ich auch nochmals vor Miß⸗ 
brauch der mir abhanden gekommenen ¼ 
gooſe Nr. 50,486 b. und 83,445 a, Iſter Kl. 
85 fler Lotte ie. 

M. N. Lobethal, unter⸗Ein nehmer. 


Gasthaus- Empfehlung. 
Meinen geschmackvoll und bequem ein- 
gerichteten Gasthof, genannt zum 
„Fürsten Blücher“, 
Burgplan Nr. 8, unweit der Königl. Post, 
erlaube ich mir allen Herrschaften, die 
den hiesigen Ort besuchen, ergebenst zu 
empfehlen, mit der Zusicherung promp- 
ter, reeller und billiger Bedienung. 
Ein Lager von diversen feinen Weinen, 
fremdem und hiesigem Biere, feinen Li- 


queurs, kalten und warmen Speisen wird S 


stets in Vorrath gehalten. 
schweldnitz, im Monat Mai 1842. 
Thamme. 


Für Apotheker⸗Gehülfen, 
„ 1 Brennerei⸗Verwalter und 
„ I Deſtillateur „ chriſtlichen Glaubens, 
der womöglich polniſch ſpricht, find Termin 
g ug dag ler gute Stellen a 
‚Agentur = Gomtoir von S. i⸗ 
litſch, Ohlauerſtr. Nr. 
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Niederſchleſiſche Eiſenbahn. 


Für hieſigen Ort und die umgegend bin ich von Einer Wohllöblichen Direktion der 
Niederſchleſiſchen Eſſenbahn⸗Geſellſchaft zur Aufnahme von Actienzeichnungen als 
Agent beſtätiget worden, welches ich mir hiermit erlaube, ganz ergebenſt bekannt zu machen. 

Steinau a. d. O., den 11. Mai 1842. 7 


Julius Theodor Warmuth. 


Stukatur⸗ und Mauer⸗Gips, 


aus der Maſſelwitzer Fabrik. 


Den verehrten Herren Künſtlern und Bauunternehmern widme ich die ergebene Anzeige, 
wie nun die obige Fabrik ihre Vorkehrungen getroffen und ganz darauf eingerichtet iſt, jegli⸗ 
ches Quantum Stukatur⸗ und Maurer-Gips zu liefern, nur muß die Beſtellung, wenn ſolche 
groß iſt, wenigſtens 8 Tage vorher gemacht werden. 

In dieſem Falle können die Herren Beſteller auf ſtets friſche und bindende Waare 
mit aller Gewißheit rechnen. 

Ueber die Güte dieſes Fabrikats enthalte ich mich einer jeden Aeußerung, da bereits 
Männer von Fach ihr günſtiges Urtheil öffentlich abgegeben. 

Zum Wieder⸗Verkauf und bei größern Parthien bin ich ermächtiget, einen angemeſſenen 
Rabatt zu bewilligen. Die Preiſe ſind: 

Stukatur⸗Gips Nr. I. A, Rthlr. pr. To. von 4 Scheffeln 
12 


dito dito Nr. II. 2 dito dito, 
Mauer-Gips 5½% dito dito. 
Breslau, im Mai 2. 


Maſſelwitzer Niederlage von gebranntem und Dünger⸗Gips. 
Carl Wyſianowski, Ohlauerſtraße Nr. 8. 


Unterzeichneter erlaubt ſich, denjenigen geehrten Herrſchaften, welche mit der näch⸗ 
ſtens zu eröffnenden Eiſenbahn unſer Städtchen beſuchen, fein, einige Hundert Schritte 
vom Bahnhofe gelegenes Lokal — das Schießhaus — zum gefülligen Beſuch auf 
das Ergebenſte zu empfehlen. Die freundlichen Räume im Innern, die mannichfa⸗ 
chen Anlagen in der Umgebung, ſo wie der ganz nahe, nach der Stadt führende 
Schießhauspark werden eben ſo, wie das Beſtreben des Unterzeichneten, ſeine geehr⸗ 
ten Gäfte auf das Vorzüglichſte und Billigſte bedienen, gewiß dazu beitragen, ihm 
gütigen Zuſpruch zu verſchaffen. Stets wird ein mannigfacher Vorrath von Speiſen 
und Getränken zur Auswahl vorhanden ſein, und alle Arrangements ſo getroffen wer⸗ 
den, daß das Möglichſte in jeder Beziehung für das Vergnügen der geehrten Gäſte 
auf das Beſte geſorgt ſein wird. 

Ohlau, den 12. Mai 1842. 
Gummich, Schießhaus⸗Pächter. 


Roisdorfer Mineral⸗Brunnen 


1842 r Füllung. 

Den Herren Aerzten und dem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß die erſte Sendung Roisdorfer Brunnen von dieszähriger Füllung angekommen und 
zu den bisherigen Preiſen bei mir zu erhalten iſt. 

Da die lezten Tage des Monat März, in denen der Brunnen gefüllt worden, ſchön 


und heiter geweſen ſind, ſo iſt derſelbe von beſter Qualität. 


Zeugniſſe von den geſchätzteſten Lerzten des In⸗ und Aus⸗ 


Analyſen des Brunnens und @ ch 
landes über die vortreffliche Wirkung deſſelben in verſchiedenen Krankheiten find bei mir 
unentgeltlich zu erhalten. Auch bin ich gern bereit, Unbemittelten den Brunnen ohne allen 
Nutzen abzugeben, wenn fie fi durch Zrugniffe ihrer reſp. Herren Aerzte auswelſen. 
Breslau, im Mai 1842. 


Die Rois dorfer Brunnen⸗ Niederlage. 
Carl Wyſianowski. 


Die Tapeten⸗Handlung 
des C. Wiedemann, am Naſchmarkt Nr. 50, erſte Etage, 


iſt durch neueſte Sendungen franzöſiſcher und deutſcher FR fo wie bunt gemal⸗ 
ter und gedruckter Nonleaux, auch in den neueſten Bronce⸗Verzierungen aufs befte 
aſſortirt, und empfiehlt ſolche zu den billigſten Preiſen einer gütigen Beachtung. 


Zu auffallend billigen Preiſen 


empfiehlt die Modewaaren⸗Handlung, Ohlauer Straße im biduen Hirſch, als: 
ächte geſtreifte Thibets, à Elle 20 Sgr., f 
die neueſten Batiſt⸗Kleider à 2% Nthlr., 
ächte Kleider⸗Kattune, à Elle 2 ½ Sgr., 
feine %, Gardinen⸗Mulls A 2Y, Sgr., 
eouleurte und weiße Linons à 6 Sgr., 

ſo wie alle andere Mode⸗Artikel für Damen und Herren. 


Wohnungs- Veränderung. 
Emil v. Grävenitz 
giebt ſich die Ehre, geborſamſt feinen geebrten Gönnern anzuzeigen, 
daß er von jetzt ad Univerſitäts⸗Platz Nr. 9, 1 Stiege hoch, vorn heraus, 

wohnt, und, wie früher, Privat⸗Briefe aller Art (mit Ausſchluß von Eingaben an 
Behörden), fo wie auch Calligrapbieen von Gelegenheits⸗Gedichten, zu Hochzeits“, 
Geburtstags-, Weihnachts⸗ und Neufahrs⸗Wöünſchen ſich eignend, anfertigt. Indem derſelbe 
für das ihm bisher geſchenkte Zutrauen feinen gehorſamen Dank fagt, bittet er zugleich, ihn 
auch ferner mit allen hierhin einſchlagenden Beſtellungen gütigſt zu beehren. 


Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt die 


Weinhandlung von C. G. Gansauge, 


Neuſche Straße Nr. 83, ihr wohlaſſortirtes Lager der bellebteſten Weine und ver⸗ 
ſpricht bel ſtreng reeller Bedienung die ſolideſten Preiſe, 


Zur guͤtigen Beachtung. 
Sommerpalitots von 3 bis 10 Rtlr., 


fo wie nach den allerneueſten Mode⸗Journalen zur reichhaltigſten Auswahl gefertigte 
ommeranzüge, zu auffallend billigen Preiſen, empfiehlt das neu 


etablirte Kleider Magazin von 
S. Singer, 
Schweldniger Straße Nr. 4. vis-&-vis Stadt Berlin. 


Keine Huͤhneraugen mehr! 
Eln bewährtes Mittel, um Hühneraugen auf eine ſchmerzloſe und leichte“ 
der kürzeſten Zeit für immer auszurotten, iſt in Schachteln mit Originat⸗ 
a 10 Sgr. in Breslau zu haben bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr, 21, 
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zu e 110 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 14. Mai 1842. 


Zum Beſten der Verunglückten in Hamburg 
veranſtaltet 
Madame Elife Seraſin⸗Luftmann, 
Deutſchland's erſte Athletin, 
auf ihrer Durchreiſe nach Berlin 
Montag den 1 6. Ma 


Ä € i 1842 
eine große herkuliſche Kunſt⸗Vorſtellung 
in dem ihr zu dieſem Zwecke gütigſt öberlaſſenen 
alten Theater in Breslau, 
welches nach feiner Renovtrung und neuen Decorirung zum erſten Male wieder eröffnet 
wird. — Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. . 


Aecht engliſches Gichtpapier. 


Dieſes ſeit ein Paar Jahren erſt in Deutſchland mehr bekannt gewordene engl. Gicht⸗ 
Papier erfreut ſich durch feine außerordentliche Wirkſamkelt der allgemeinſten Anerkennung 
als erprobteſten Mittels in allen rheumatiſcher und gichtiſchen Leiden jeder Art; bei Reißen 
in den Gliedern, rheumatiſchen Kopf⸗ und Zahnſchmerzen, Rückenſchmerzen u. dgl. Uebeln. 

Dieſes engl. Gichtpapler iſt nebſt Gebrauchsanweiſung ächt zu haben bei: 

Klauſa 8 Hoferdt, 
Papier: u. Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Handlung, Eliſabeth⸗(Tuchhaus⸗Sraße) Nr. 6. 


Steinkohlen⸗Lieferung. 


Die Grüneicher Kalkbrenneret beabſichtigt die Lieferung von circa 1 bis 2000 Tonnen 
kleine Oberſchleſiſche Steinkohlen in Entrepriſe zu geben; hierauf Reflektirende werden er⸗ 
ucht, ihre Offerten franco an obige Brennerei einzufenden. 


L. F. Podjorsky aus Berlin, 
Tuch: und Kleider: Magazin, 
Altbüßerſtraße Nr. 6, in 3 Weintrauben, erſte Etage, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager fertiger, auf das ſauberſte nach den neueſten Journalen 
gearbeiteter Kleidungsſtücke zu feſten, aber billigen Preiſen, wobei ich vorzüglich auf die 


neueſten Fracks A la francais aufmerkſam mache. 


Zum Lagern offener Wolle in Vließen 


und auch gleichzeitig zum Bewohnen eingerichtet, iſt zum Wollmarkt am Ringe Nr. 15, der 
Hauptwache gegenüber, der erſte Stock vorn heraus, beſtehend aus drei Zimmern und gro⸗ 


ßem Entree, zu vermiethen. 


Das Nähere in der Porzellan⸗ und Glashandlung daſelbſt zu erfahren. 


Den Herren Schullehrern und Buchbindern 


empfiehlt eine Auswahl ſauber lithographirter Bücherumſchläge auf buntem ſchönem Sam⸗ 


Deutſch 


metpapier, fo wie dergleichen kolorirte in den verſchiedenſten Muſtern. 


und lateiniſch linürte und unliniirte Schreibebücher 


mit Concept, Kanzlei und Velinpapier, in einer Auswahl von mehr als 100 Sorten, auch 
Diarien und Bücher mit blauen Umfhlägen zu den billigſten Preifen. — Bei Abnahme einer 
großen Quantität wird ein annehmbarer Rabatt bewilligt. 


Das lithographiſche Inſtitut von 
S. Lilienfeld, 


Breslau, Reuſche Straße Nr. 38, in den drei Thürmen. 


— — ͥ́ͤ — — — 4 —ä—ä—ñ—ß 
Zee de e neee 
anſtren 
18 mit Zündhölzern veranlaßt, zeige meinen geehrten Geſchäſtsfreunden hiermit an, daß 3 
88 ich dieſen Artikel in allen Sorten und beſter Waare zu außerordentlich herabge⸗ 
ſetzten Preiſen erlaſſe, und verſichere, wenn bei reeller Waare noch eine Ernledri⸗ 8 


8 gung des Preiſes möglich iſt, auch dieſe zu genehmigen. 
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Krutſch, 8 


Hummerei Nr. 16 


+ + 


Zu vermiethen 


und Jobanni zu beziehen iſt am Ringe Nr. 15, 
vis- à - vis der Hauptwache, die erſte Etage vorn⸗ 
heraus. Durch Renovation im beften Zuftande 
befindlich und neu gemalt. 

Das Nähere in der Porzellan⸗ und Glas⸗ 
Waaren⸗Handlung daſelbſt. 


Einige größere Eapitalien 
ſind noch gegen mäßigen Zinsfuß gegen Pu⸗ 
8 auszuleihen. Näheres darü⸗ 
er bei 

H. F. Meyer, Hummerei Nr. 19. 

2 Ein Quartier 
von einer Vorderſtube und 2 Kabinets iſt we⸗ 
Jar Abreiſe des jetzigen Inhabers vom 1Üten 
Miche 2 gr aud) ‚Ohne Meubles bis 
ar? ergeben, 

wird dag. 5 vergeben. Nachgewleſen 


f 52 x Meyer, Hummerei Nr. 19. 
Ring Nr. Tiſt der dritte Stock ganz oder 
auch getheilt zu Nà 5 
Straße Nr. 13. vermiethen; Näheres Oder 
— u¼———— 
Eine menblirte Stube mit apartem 
Eingang if zum Wollmarkt zu vermiethen 


Kupferſchmiedeſtraße Rr. 14, Ecke der Schuh: 
de im Spezerei⸗Gewölbe. 


Pferde⸗Verkauf. 


Ein Transport ruſſiſcher und 
polniſcher Pferde iſt angekommen 
und ſtehen ſolche zum Verkauf 


neue Odergaſſe vor dem Nikolai: 
Thor in dem 1 Brau aſchen 
Magazin. J. Gräffner. 
f Reiſegelegenheit 
nach Berlin, Dienfag — a Mai; zu ers 
Gegen Reuſcheſtraße im goldenen Hecht in der 


e. 

teif⸗Baſtband 
in Kleider und unterröcke verkauft die Elle 
2 .: Friederike Gräfe, Ring 51. 


— 


Vorzüglichen Biſchof, à Bout. 10 Sg., 
rothen und weißen Tiſchwein, a 10 und 12%, 
Sg., ſüßen und herben Ungar, à 15 und 17½ 
Sg., alten Franzwein, à 10 und 12% Sg., 
ſo wie Champagner, à 25 und 30 Sg., dem 
ächten ganz gleich, empfiehlt ergebenft. 

Ferdinand Liebold, 
Ohlauerſtraße 33. 


a Eine direkte Sendung 
ächten Nape de Paris, 
7 Nobillard, 
feinſten Marocco, 
beſten Nawiczer Holländer, 
empfing u. empfiehlt 
Moritz J. Wiener, 
Schweidnitzer Straße Nr. 8. 


Wer eine gute Mangel zu verkaufen hat, 
wolle ſich melden Mäntlerſtraße Nr. 7 beim 
Schneider König. 

Eine National⸗Franzöſin oder auch Schwei⸗ 
zerin, die fertig franzöſiſch ſpricht und wo 
möglich katholiſcher Religion iſt, findet ein 
gutes Unterkommen als Bonne und kann ſich 
melden: Breslau, Weidenſtraße Nr. 31, wo 
möglich zur Zeit des Wollmarkts. 


Der zum freiwilligen Verkaufe der Güter 
Kadzewo und Marszewo auf den 27. Mai d. 
J. in Poſen anberaumte Termin wird vom 
Beſitzer hiermit wieder aufgehoben. 


Wagen⸗Verkauf. 

Eine leichte, ſchmalſpurige, neue Droſchke, 
ohne Verdeck, nebſt einem gebrauchten, ganz⸗ 
gedeckten dauerhaften Wagen mit breiter Spur 
wie auch moderne neue Wagen empfiehlt: 


J. midt, 
Wagenbauer, Biſchofsſtraße Nr. 8. 


Gartenſtraße Nr. 16 tft zu Johann eine 
Wohnung von 3 Stuben ſo wie Stallung 
und Wagenplatz zu vermiethen. 


Zu vermiethen iſt Riemerzeile Nr. 20 eine 


Remife zum Wolle einſetzen; das Nähere im 
dritten Stock beim Wirth. 


| Büttnerftraße Nr. 


Bekanntmachung. 

Die 3 Böden auf dem hieſigen, der Stadt⸗ 
Gemeinde gehörigen Leinwandhauſe ſollen vom 
7. Juli dieſes Jahres ab bis zum letzten De⸗ 
zember 1844 für die Zeit, wo weder Woll⸗ 
noch Jahrmärkte ſtattfinden, vermiethet wer: 
den. Wir haben zu dem Ende einen Termin 

auf den 23. Mai dieſes Jahres Vor⸗ 
mittags 11 uhr, 
anberaumt und laden Mlethsluſtige hierdurch 
ein: am bezeichneten Tage auf dem hieſigen 
rathhäusliche Fürſtenſaale zu erſcheinen und 
ihre Gebote abzugeben. 

Die Bedingungen des Miethsvertrages kön⸗ 
nen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug in 
der Dienerſtube eingeſehen werden. 

Breslau, den 10. Mai 1842. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 
Stadt verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und 

Stadträthe. 


Bekanntmachung. 

Der Bau⸗Reſpizienten⸗Poſten, mit welchem 
ein Gehalt von monatlich 12 Rthlr. verbun⸗ 
den, iſt vom 1. Suni, ſpäteſtens aber vom 1. 
Juli a. e. an vacant. Tüchtige und qualiſi⸗ 
zirte Subjekte, welche ſich durch Atteſte über 
ihre Brauchbarkeit auszumelfen vermögen, 
werden zur Meldung aufgefordert. 

Neuſtadt O. S., den 10. Mai 1842. 

Der Magiſtrat. 


Anktion. 

Am 18ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr, ſollen 
im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth öf⸗ 
fentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 13. Mal 1842, 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


Ein nettes, zwar nicht zu großes, aber fre⸗ 
quentes und im guten Bauſtande befindliches 
Gaſt⸗ oder auch Caffeehaus mit Billard, Ke⸗ 
gelbahn und Garten ꝛc., wo eine Anzahlung 
von 2000 Rtl. hinreichend iſt, wird bald zu 
kaufen oder auch zu pachten geſucht; derglei⸗ 
chen Verkäufer oder Verpächter wollen die 
ſpeclellen Mittheilungen darüber A Breslau, 
Kloſterſtraße Nr. 54 bei Herrn Heideck un⸗ 
ter der Adreſſe A. GG. portoftei einſenden. 


In einer ſehr lebhaften Kreisſtadt, 6 Mei⸗ 
len von Breslau, iſt ein im beſten Zuſtande 
befindliches maſſives Haus, worin ein frequen⸗ 
tes Specereigeſchäft betrieben wird, welches 
jährlich 6000 Pihl. umſatz macht, ſammt 
Waarenvorräthen und Utenſilien bei einer 
mäßigen Einzahlung zu verkaufen u. ſogleich 
zu übernehmen. Näheres durch Hrn. Mi⸗ 
litſch, Ohlauer Str. Nr. 84 


No coco⸗Menbel, 
wahre Meiſterſtücke, und Oel⸗Gemälde, ſind 
zu verkaufen. Das Nähere Stockgaſſe Nr. 31, 
im Gewölbe. 
Von Sommerwohnungen 

find in Alt⸗Scheitnich noch einige Piecen zu 
vermiethen durch die Inſpektion der Waſſer⸗ 

Zum Wollmarkt und Wettrennen, Riemer⸗ 
zeilecke Nr. 7, ohnweit der großen Waage, 
iſt zweite Etage ein meublirtes Vorderzim⸗ 
mer, für 1 auch 2 Herren zu vermiethen. 

Elegante Reitpferde ſteheu 
zu vermtethen, Neueweltgaffe 
Nr. 37, bei T. Stahl, 


E 


ee a aa us > 

Polniſche Nachtigallen nebſt noch ei⸗ 
ner Menge Futter, wie auch andere Singvö⸗ 
gel, einige Gondeln und Handkähne find bil⸗ 
lig zu verkaufen bei dem Schwimm ⸗Meiſter 


und Hallor 6 
Kuauth, Kirchſtraße Nr. 10. 
Hamburger br. Hafer ⸗Gries 
und Schiffs⸗Zwieback 5 
erhielt wieder und offerirt: 

Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr. 39. 

Johanni zu vermiethen: 
die 2. Etage, drei Vor⸗ 
derſtuben, Schlaf⸗Alkove, 2 kleinere Stuben, 
verſchließbares Entree, Küche, Keller, Boden⸗ 
elaß, gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trok⸗ 
enboden. Das Nähere bei dem Haushälter. 
Ebendaſelbſt iſt auch ein großer Keller bald 
zu vermiethen. 
Neue 1842er große Berger 
Heringe 

empfing und empfiehlt billigſt: 

x Job. Ader, ag Neumarkt. 

Kloſterſtraße Rr. SO find ſowohl Stallun⸗ 
gen und Wagenplätze, als auch eine meublirte 
Stube ſofort zu vermiethen. 

Eine Köchin, 
die aber ganz gut kochen kann, findet ſogleich 
oder zum Vlerteljahr eine ſehr vortheilhafte 
Anſtellung. Näheres Albrechtsſtraße Nr. 41 
im Gewölbe. 

Ein Wirthſchafts⸗Schreiber, 


mit vorzüglich guten Empfehlungen verſehen, 
ſucht ein baldiges Engagement. Näheres er⸗ 


theilt Herr 
E, Berger, Ohlauerſtr, Nr, 77, 


Wohnungs⸗Geſuch. 

Eine Familie von 3 Perſonen ſucht noch 
zum 1. Juli d. J. eine Stube nebſt Kabinet 
und Küche ꝛc., wo möglich in der Nähe der 
Herrenſtraße, auf Verlangen gegen Vorausbe⸗ 
zahlung. Baldgefällige Meldung wird erbe⸗ 
ten: Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


Am 10. Juni werde ich im Koſeler Domi⸗ 
nial⸗Forſt mehrere hundert geſchälte Eichen, 
ven 1 bis 4 Ellen umfang, und einiges 
Brennholz meiſtbietend dae 


erend.- 
Brunnen -X 


* 
eige. 
Von wahrer 1842er 1 
und wahrer diesjähriger Schöpfung 
find nachſtehende Brunnen» Gattungen ange: 
langt, als: 
Kiſſinger⸗Ragozi⸗ 
Kiſſinger⸗Max⸗ 
Selter⸗Brunn, 
Marienbader Kreuz⸗ 
e Ferdinands⸗ 
ger⸗Franzens⸗ 
See Brunnen, 
Eger⸗Salz⸗ und 
Eger⸗Wieſen⸗ 5 Quelle, 
Saidſchützer und j Vüterwaſer, 


Brunnen, x 


Brunnen, 


Pilnaer 
83 und Salzbrunn, 
die ich hiermit zu geneigter Abnahme; ſo wie 
ächtes Carlsbader Salz, 
in Original⸗Schachteln, empfehle: 
Friedrich Guſtav Pohl, 
in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 
Ein großes Quartier von ſechs Stuben, 


Alkoven nebſt Küche, Keller und Wohngelaß 
im erſten Stock iſt von Johanni ab oder auch 


bald zu vermiethen. Näherrs hierüber Jun⸗ 


kernſtraße Nr. 19 im Comtoir. 


Mehrere Ritterguͤter 
theils ganz in der Nähe, theils in der Umge⸗ 
gend von Breslau, wovon eins bedeutenden 
Forſt hat, außerdem aber ſämmtlich in gutem 
Bauſtande ſich befindende Gebäude und alle 
Regalien haben, ſind im Preiſe von 40 bis 
50,000 Rthlr. unter ſoliden Bedingungen ſo⸗ 
fort zum Verkauf nachzuweiſen ll 8 

J. E. Muͤ er, 


Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7. 


Während der Wollmarkts 


iſt vis-a-vis dem neuen Theater, Schweid⸗ 
nitzer Straße Nr. 28, von der Zwinger⸗Seite 
im erſten Stock eine Stube zu vermiethen. 


Während der Dauer des 
Altbüſſerſtraße Nr. 61 eine meublirte große 
Stube zu vermiethen. 

Albrechtsſtraße Nr. 45 iſt die dritte Etage, 
zum 1. Juli c. beziehbar, zu vermiethen. Nä⸗ 
heres erfährt man in der zweiten Etage. 


Ein reichhaltiges Lager von den beliebten 


Spinnraͤdern, 
die durch leichten und ſtillen Gang ſich aus⸗ 
zeichnen, guten 


Hähnen von Pflaumbaum, 
Billard⸗Baͤllen, 
Kegel⸗Kugeln 


von lignum sanctum, Kegeln und ande 

ren für Gaſtwirthe und Coffetters ſich eig⸗ 

nenden i zu den billigſten 
reiſen empfiehlt 

% C. Wolter, große Groſchengaſſe Nr. 2. 
Wollzüchen- Leinwand 

empfiehlt billigst: 


Eduard Friede, 


Schuhbrücke, Ecke des Hintermarkts. 


Soinmer-Naps, 
Sommer-Rips 

empfing für fremde Rechnung zum Verkauf: 
alomon Simmel junior, 


Breslau, Schweidnitzerſtr. 28. 
8 gut meubl. Zimmer 


ſind zum Wollmarkt zu vermiethen, zuſammen 
oder einzeln, Breslau, Schweidnitzer Straße 
Nr. 5, eine Stiege, bei R. Schultze. 

Gut möblirte Quartiere nebſt Stallung 
und Wagenplatz ge bald oder zum bevorſte⸗ 
er Wollmarkt zu vermiethen. Ritterplatz 

. 7, bei Fuchs. 


Bleichwaaren 


jeder Art werden übernommen und allwö⸗ 
chentlich an Herrn F. W. Beer in 
Hirſchberg befördert, bei 
Ferd. Scholtz, 
Büttnerſtraße Ne, 6, 


ollmarktes ſſt 
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den 


Marienau!!! 
Der unterzeichnete beehrt ſich hiermit die 
ergebene Anzeige zu machen, daß er das No⸗ 


tbenbachfche Kaffee⸗Etabliſſement in 


Marienau käuflich an ſich gebracht hat. — 
Alle, für das hochgeehrte Publikum wünſchens⸗ 
werthen Einrichtungen ſind getroffen worden, 
und daſſelbe wird in Bezug auf aufmerkſame 
prompte Bedienung und billigſten Preiſen, 
bet Verabreichung von guten Speifen, 
1 Getränken, ſeine größte 

ufriedenheit finden. Ich verbinde zugleich 
die gehorfamfte Bitte: daß ſich das hochge⸗ 
ehrte Publikum von dem Geſagten überzeuge. 
— Den Sommer hindurch werde ich ſtets 
Sonntag, Mittwoch und Sonnabend 
Konzert von einem gut beſetzten Muſikchor 
abh alten laſſen. 

Marienau, den 12. Mai 1842. 


E. E. Pollack. 
Einladung zur Baumblüthe 
nach Os witz, 


wo für gute Speiſen und Getränke, bei 
prompter und reeller Bedienung zu ſorgen 


ſich bemühend, um recht zahlreichen Befud | 


bittet: 
M. E. verw. Brodbeck, 
Koffetier. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage findet bei mir 
Garten⸗Muſik ſtatt, auch werde ich mit ver⸗ 
chiedenen Braten und Kuchen aufwarten; 
ei gänftiger Witterung wird dies alle folgen: 
den Sonntage fortgeſetzt; bierzu ladet freund: 
lichſt ein: . Reinert, 
Gaſtwirth in Bartheln 
an der Oder. 


Bade: Anzeige. 
Für Wannenbäder 
in meiner Bade⸗Anſtalt an der Matthiaskunſt 
beginnen von heute an wleder die Sommer⸗ 
abonnements; vorjährige Abonnementbilfets 
ſind gültig. i 
Die Flußbäder für Herren 
ſind eröffnet, ebenſo die 
Flußbäder für Damen. 
Vorjährige Abonnementbillets ſind gültig. 
Breslau, den 13. Mai 1842. 
i Lin derer. 


— Hankegarten 
an den drei Feſttagen, Sonntag, Montag und 
nſtag: 


i Dienfta * 0 
Großes Concert, 
wozu ergebenſt einladet: Nowak. 


Concert. 


Ein gut beſetztes Concert findet Sonntag 
lzten d. Mts. im Gabelſchen Garten vor 
dem Oderthore ftatt, 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchie⸗ 
ben heute, den 14. Mai, ladet ergebenſt ein: 
t Hauff, Coffetier. 
Zum gut beſetzten Garten: Concert, 
Sonntag den 15. Mai, ladet ergebenſt ein: 


einrich, 
Nane e Blücher. 


Zum Garten⸗Concert 
auf alle drei Pfingſtfeiertage ladet ergebenſt 
ein: Carl Hartmann, 

Coffetier, 
Gartenſtraße Nr. 33, im früher 
Morgenthal'ſchen Lokale. 


Concert 
findet morgen, als den erſten, und am zwei⸗ 
ten und dritten Feiertag Tanz⸗Muſik bei 
mir ſtatt; wozu, unter Verſicherung reeller 
Bedienung, ergebenſt einladet: 
Franz Hanke in Roſenthal. 
Concert⸗ Anzeige. 

Diefe Pfingſtfeiertage gut befegtes Concert 
im Zahnſchen Garten, wozu ergebenſt einla⸗ 
det: Hagemann, Coffetier. 

An den drei Feſttagen findet Con⸗ 
cert in meinem Garten ſtatt. — Auch lade 
ich zum kalten und warmen Früßſtück, à Por⸗ 
tion nebſt einem guten Glas Wein 5 Sgr., 
ergebenſt ein. — Die Bäume ſtehen in voller 
Blüthe. Mentzel, Goffetier, 

vor dem Sandthor. 
N ten und zweiten Feiertag 
"Degen * Garten % Geſchwiſter 
Schwemberger zu hören fein, wozu ich 
T einlade, Anfang 4 Uhr, 
asperke, Matthiasſtruße Nr. 81. 


Zum Feübftüd und Abendbrot 
wartet mit guten Speiſen und Getränken 
täglich auf, und ladet ergebenft ein: 


ttner, 
Soffetier auf dem Hinterdom. 


7 Zum großen 
Silber⸗Ausſchieben, 
Montag den zweiten 5 ladet ergebenſt 
ein: o wa k, 
F.offetier im Han 

Den erſten Pfingſtfeiertag, Sonntag 
15. eg 5 Feiertage, findet ein 
gut beſeztes Garten- Concert im Schleß⸗ 


werder ſtatt; wozu ergebenſt einladet: 
Helm, Koffetier. 


— 
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Zur gütigen Beachtung. 

Einem höhen Adel und verehrten Publikum 
erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
widmen, wie ich neuerdings in den Stand ge⸗ 
ſetzt bin, mit fertigen Billards in allen 
Größen, von den feinſten in⸗ und auslän⸗ 
diſchen Hölzern gearbeitet, dienen zu können, 
wobei mit größter Reellität verbunden, ich die 


billigſten Preiſe verſpreche und für die Dauer 


derſelben mit Vergnügen Bürge ſein will. 
Breslau, den 14. Mai 1842. 
Letz ner, 
Neue Sand⸗Straße Nr. 2. 


Eau fumante de fete, 


Feſt⸗Raͤucher⸗Waſſer, 
aus den koſtbarſten Aromen zuſammengeſetzt. 


Dieſe neu erfundene künſtliche Zuſammen⸗ 
ſetzung enthält einen ſtarken Wohlgeruch, daß 
beim bloßen Oeffnen des Flacons das Zimmer 
ſogleich von dieſem eben ſo angenehmen, wie 
auch ſtärkenden, wahrhaft auserleſenen Par: 
fum erfüllt wird, weches keineswegs ſobald, 
wie andere derartige Räucher⸗Eſſenzen ver⸗ 
fliegt. à Flacon 12½ Sgr. 3 Flacons 1 Thl. 


Gantz. Ji, fa. 


Seul possesseur. 
In Breslau am Neumarkt Nr. 38, 
erste Etage. 


FP 
Leinwand u. Tiſchzeug # 
in reeller Waare und zu den allerbils » 
ligſten Preiſen empfehlen: 

E. Schleſinger & Comp., 

Ring Nr. 8, in den 7 Kurfürſten. 

FP 


Malz⸗ Bonbons 


und Geſundheits⸗Chokoladen empfiehlt in be⸗ 
ſter Güte die Conditorwaaren⸗- und Chokola⸗ 
Stockgaſſe Nr. 10. 


Wollzüchen⸗ Leinwand 
empfiehlt und verkauft billigſt: 

Wilhelm Negner, 

Ring, goldene Krone. 


Während des Wollmarkts 
ſind mehrere Quartiere in verſchiedener Größe, 
nahe des Ringes gelegen, zu vermiethen durch 
das Commtſſions⸗Comtoir Ohlauerſtr. 77. 

15 20,000 Ntlr. 
im Ganzen oder getheilt ſind gegen pupilla⸗ 
riſche Sicherheit zu 4 Procent Zinſen ſofort zu 
vergeben durch den Commiſſionair E. Ber⸗ 
ger, Ohlauerſtr. Nr. 77. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 
wird auf eine bedeutende Herrſchaft gegen 
billige Penſion daldigſt verlangt durch E. 
Berger, Ohlauerſtr. 77. 
Ein in allen landwirthſchaftlichen Branchen 
erfahrener Beamter kann ſich melden im Com⸗ 
miſſions⸗Comteir Ohlauerſtr. Nr. 77. 


Männliche und weibliche Dienſt⸗ 
boten, mit guten Atteſten verſehen, empfiehlt 
das Commiſſions⸗Comtior Ohlauerſtr. Nr. 77. 

Land = Güter, 
in den beften Gegenden Schleſiens zu den 
Preifen von 90,000 Rthir. bis herab zu 6000 
Rthlr., worunter ſehr ſchöne Gebirgs⸗ und 
Forſt⸗Güter; 
gut rentirende Häuſer, 
mit und ohne Garten und moͤglichſt billigfter 
Anzahlung; 

Gaſthöfe, Straßen: und Dorf Kret⸗ 
ſchams und Kaffee⸗Etabliſſements 
habe ich im Auftrag zu verkaufen und bin be⸗ 
reit, auf portofreie Anfragen das Nähere 

ernſtlichen Käufern mitzuthellen: 
H. F. Meyer, Hummerei Nr. 19. 

Zu vermiethen iſt während des Wollmarkts 
und Pferderennens eine meublirte Stube nebſt 
Kabinet Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, nahe 
am Ringe, erſte Etage, vornheraus. 


Wein⸗Offerte. 


Fein Graves à Flaſche 12½ Sgr. 
Medoc, — 12/15 — 
Medoc Pauillac — 17/20 — 
Muscat, — 20 — 
Dry Madeira — Sg., 1Ktl 
Nierenſteiner, — 15 Sgr. 
Laubenheimer, — 12 — 
Süßen Ober⸗ungar, — 8 


—ß ne all 8 Benchtung | 
empfiehlt zur gütigen „ 
Theodor Liebich, 


Breiteſtraße Nr. 39. 


Eine Bauſtelle, 
ohnweit der Matthiasſtraße, iſt für den feſten 
Preis von 325 Rthl. zu verkaufen. Näheres 
wird erthellt Reuſcheſttraße Nr. 23, par terre. 


Ueber den Wollmarkt 


iſt eine große helle Vorderſtube, elegant meu⸗ 
Urt, billig zu vermiethen. Das Nähere am 
Blücherplatz Nr. 1, in der Leinwandhandlung. 


836 


2 bis 3000 Rtlr. zu 5 Prozent Zinſen 
werden gegen Niederlegung einer Lebens ⸗Police von 3000 Ntlr., bei promp⸗ 


ter Zahlung der laufenden Beiträge und Zinfen, allenfalls pränumerando, alsbald 
geſucht. Der Herr Bau⸗Inſpektor Glauer, Hummerei Nr. 3, wird die Güte haben, 


etwwanige Offerten in Empfang zu nehmen. 


20,000 Rtlr. zu 4% bis 5 Prozent Zinfen 


werden auf ein Rittergut hinter 50,000 Rtlr. geſucht, welches durch Zukauf 3 
tie. 


bef 


— — 20,000 Ntlr. einen landſchaftlichen Taxwerth von 100,000 R 
oͤmmt. Auch werden allenfalls halbjährlich 5000 Rtlr. Rückzahlung verſprochen. — 


Der Herr Bau⸗Inſpektor Glauer, Hummerei Nr. 3, wird die Güte haben, Offerten 


anzunehmen. 


Pariſer und Deutſche Tapeten. 


Durch die neueſten Sendungen auf das vollſtändigſte und geſchmackvollſte aſſortirt, em⸗ 
pfiehlt Tapeten und Bordüren in Gold und Silber, Landſchaften, Plafond⸗Roſetten ꝛc., Gar⸗ 
dinen⸗Dekorationen in den, neueſten Deſſeins, die Tapetenhandlung von 


C. Fiſcher, Tapezierer u. Dekorateur, 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 42, im Bergmann. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat, 
Buchbinder zu, werden, findet ein baldiges 
Unterkommen. 

Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ 
Beamter, welcher mehre Güter zu be⸗ 
wirthſchaften im Stande iſt, kann zu Jo⸗ 
hanni oder Michaeli d. J. in Kaltwaſſer 
bei Liegnitz eine vortheilhafte Anſtellung 
finden. 


Offene Gaͤrtner⸗Stelle. 


Ein unverheiratheter Gärtner, welcher zu⸗ 
gleich Bedienung zu machen verſteht, findet 
von Johannt ab, 3 Meilen von Breslau, ein 
Unterkommen. Das Nähere auf der Ohlauer 
Straße in der goldnen Axt im Gewölbe. 

20,000 Rthlr. 
werden auf ein Rittergut, ohnweit Breslau, 
welches 120,000 Rthlir. werth iſt, hinter 
30,000 Rthl. ſofort geſucht. Näheres bei 


J. E. Muͤller, 


Kupferſchmiedeſtr. Nr. 7. 


J. M. Winter, 


Hummerei Nr. 20, empfiehlt ſich zu fernerer 
gütiger Beachtung, mit Anfertigung der ele⸗ 
ganteſten Viſitenkarten, Verlobungs und Em⸗ 
pfehlungskarten aller Art, ſo wie mit allen 


— dahin gehörenden Arbeiten. 


Die ſeit einer Reihe von Jahren anerkann⸗ 
ten, fe erfertigten ächten 


alz Bonbons 


für Huſtende und Bruſt kranke, fo wie 
alle Arten Konditorwaaren, nebſt feinſter Ge⸗ 
würz⸗Chokolade, empfiehlt im Einzelnen ſowohl 
als hauptſächlich zum Wiederverkauf, bei höͤchſt 
billigen Preiſen: S. Erzellitzer, 
Neuewelt⸗Gaſſe Nr. 36. 


Mineral⸗Brunnen 

friſcher wirklicher Schöpfung, als: 

Kiſſinger Ragozzi, 

Selters, 

Marienbader Kreuzbrunn, 

Eger Franzensbrunn, 

Eger Salzquelle, 

Püllnaer und Saidſchützer Bitterwaſſer, 

Ober⸗Salzbrunn, 

Kudowa, 

Reinerzer u. ſ. w., 
empfing und empfiehlt äußerſt billig: 


A. Wilh. Wachner, 


Schmiedebrücke Nr. 55 zur Weintraube. 


Mineral⸗Brunnen 


empfing und empfiehlt von friſcher diesjährl⸗ 
ger Füllung, als: 
Selter Brunnen, 
Marienbader Kreuzbrunnen, 
Kiſſinger Ragozzi⸗Brunnen, 
Eger Franzensbrünn, 
Eger Salzquelle, 
Eger Sprudel, 
Ober⸗Salzbrunnen 
Püllnaer und 
Saidſchützer Bitterwaſſer, 
zu billigen Preiſen: 9 
1 arl Straka, Abrechtsſtr. Nr. 39. 


Anzeige. 
Daß ich mein Gut Mafcrwig nicht verkaufe, 


zeige ich hiermit an und bitte mich mit fer: 


nern Anfragen zu verſchonen. 
Maſerwitz, den 12, Mat 1842. 
Haſelbach, Rittergutsbeſitzer. 


univerſitäts⸗ 


13. Mai 1842. 


„7“ 8,80 
mas : “ 8.60 
Mittags 12 Uhr. 8,62 
Rachmitt. 3 Uhr. 8,74 
Abends 9 Uhr. 9,0 


Temperatur: Minimum + 0, 4 


Zur Aten Klaſſe öfter Lotterie find die . 
Looſe Nr. 23595 b. und 64053 e. dem recht⸗ 
mäßigen Spieler entwendet worden; es wird 
demnach vor deren Schu 

J. Schuͤck, 
Lotterie⸗Untereinnehmer in Löwen. 


Obſtwein (Aepfelwein) 
ſüß und herb, die Flaſche 5 Sgr., offerirt in 
ſchöner Qualität: 


Ohlauerſtr. Nr. 70, im ſchwarzen Adler. 

Ein großes geräumiges Gewölbe, nahe am 
Ringe, vorzüglich zum Wolle⸗Lagern ſich eig⸗ 
nend, iſt zur Zeit des bevorſtehenden Woll⸗ 
markts zu vermiethen. Das Nähere hierüber 
ertheilt der Kaufmann 


Strempel, 
Eliſabethſtraße Nr. 11, in Breslau. 


Es empfiehlt ſich die Meubles⸗, 
Spiegel⸗ und Billardhandlung, 
Ring, Naſchmarkt Nr. 49, im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Salomon Prager. 


Tiſchlermeiſter. 


Augekommene Fremde. 

Den 12. Mai. Goldene Gans: Herr 
Ober⸗Amtm. Schütz a. Seelow. HH. Gutsb. 
Graf v. Mettich a. Silbie, Sabath a. Glau⸗ 
ſche. Hr. Kaufm. Jacob a. Berlin. — Drei 
Berge: HH. Gutsb. Haſelbach a. Maſer⸗ 
witz, v. Mellenthin aus Goſſendorf. DB. 
Kaufl. Itzig a. Berlin, Braun a. Magdeburg. 
— Goldene Schwert: Hr. Kaufm. Wies- 
ner a. Roſtock. Hr. Bürgermeifler Scheider 
a, Striegau. Hr. Graf v. Stolberg a. Pleß. 
Hr. Graf v. Schweinſtz a. Birkholz. — Gol⸗ 
dene Baum: Hr. Gutspächter Milewski a. 
Mikorszyn. Herr Kaufm. Duuin a. Winzig. 
— Hotel de Sileſie: HH. Kaufl. Schmidt 
aus Poſen, Ebeling a. Bremen, Brown aus 
Leeds. Frau Gräfin v. Haugwitz a. Rogau. 
Frau Gräfin zu Königsegg aus Berlin. Hr. 
Partikulſer Sadebeck aus Reichenbach. Frau 
Kaufm. Nitſchke a. Glogau u. Frau Ki, 
minal⸗Räthin Seeliger a, Glogau. Hr. Gtäb 
Braune a. Wohlau, Hr. Ober⸗Amtm. Steins 
bart a. Bürgsdorf. Hr. Lleut. v. Buſſe au: 
Windiſchmarchwitz. — Zwei gold. Löwen. 
Hr. Titularrath Prawednikow aus Warfchau, 
Hr. Juſtizj⸗Kommiſſar Machula aus Schroda. 
Hr. Dr. med. Eger a. Roſenberg, Hr. Kauf⸗ 
mann Toché a. Odeſſa. — Deut ſche Haus 
Hr. Oekonom Palm aus Jäckelsbruch. Hp. 


Kammer ⸗Gerichts⸗Referend. Schindler u, Trei⸗ 


ber a. Berlin. — Weiße Adler: Hr. Lieut. 
v. Spiegel aus Haynau. Hr. Kaufm. Bres⸗ 
lauer a. Brieg. — Blaue Hirſch: Herr 
Porträtmaler Willert a. Glag. Hr. Erbrich⸗ 
ter Langner a. Hannsdorf. Hr. Affeffor Schre⸗ 
gel a. Nimptſch. — Rautenkranz: 
Kaufl. Pniower a. Oppeln, Pniower a. Krap⸗ 
pit. — Hotel de Saxe: Hr. Kaufmann 
Silbermann aus Jutroſchin. Hr. Forſt⸗Kon⸗ 
trolleur Schlombs a Glatz. Hr. Gutsb. Ma⸗ 
janke aus Großh. Poſen. Hr. Hütten⸗Inſp. 
Bartſch aus Wilheimshütte. Herr Thierarzt 
Schiffer aus Oels. — Goldene Zepter: 
Er. Gutsb. Bar. v. Richthofen a. Royn, Hr 
Kandidat Matthäi a. Uciechow. g 

Privat » Logis: Schweidnitzerſtraße 5: 
Hr. Kaufm. Jacob a, Berlin. — Hummerei 
32 Hr. Paſtor Gerlach a. Lorenzberg. Frau 
Rendant Keſſel a. Landeck. — Ellſabetſtr. 2: 
Hr. Arbeſtshaus⸗Inſp. Schück aus Brieg. — 
Altbüſſerſtr. 42: Frau Konſiſtortal⸗Aſſeſſor Fi⸗ 
ſcher a. Berlin. : 


Sternwarte, 


— Hierbei eine beſondere Beilage über Eröffnung und Fahrplan der Oberſchleſiſchen E 


= 


H. 


